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s 243.
Die Einführung des Proporzes in

Württembergiſche Wahlſyſtem
hat zur Folge, daß die großen Jntereſſentenverbände,
insbeſondere auch die Beamtenorganiſationen,
ihren Einfluß bei der Wahl nach der Richtung geltend
zu machen ſuchen, daß ſie möglichſt viel Vertreter
aus ihren eigenen Reihen in den Landtag entſenden.
Insbeſondere hat der Württembergiſche Staats
beamtenverein, dem eine Reihe von Unterbeamten
vereinen mit insgeſamt 16—-17000 Mitgliedern
angehören, Veranlaſſung genommen, mit den politiſchen
Parteien in Verbindung zu treten wegen der Auf
ſtellung von BeamtenKandivaturen. Dabei hat ſich
denn die intereſſante Tatſache ergeben, daß das
Zentrum und die Nationalliberalen, die
ſonſt immer bei den Wahlen vor Beamtenfreundlichkeit
triefen, die Wünſche der Beamtenorganiſation ſehr
kühl ablehnten. Der Vorſitzende der Zentrumspartei
erklärte zwar einer Deputation gegenüber, die Sache
werde beim Landesausſchuß des Zentrums ſicher mit
dem Wohlwollen geprüft werden, das auf Seite des
Zentrums den Auftraggebern der Ständigen Kommiſſion
wiederholt bewieſen worden ſei. Kaum aber war
dieſe Antwort eingetroffen, da begann, wie aus den
Kreiſen der Staatsbeamten der „Neckarztg.“ mitgeteilt
wird, im führenden Organ der Zentrumspartei, im
„Deutſchen Volksblatt“, eine Hetze gegen die Abſichten
der Unterbeamtenſchaft, die im ſchreiendſten Wider
ſpruch zu dem ſtand, was vorher verſprochen worden
war. Es wurde denn auch bald klar, daß der Feldzug
des ultramontanen „Volksblattes“ nicht auf eigene
Rechnung der Redaktion gemacht werde, ſondern
mindeſtens von der Parteileitung gebilligt, wenn nicht
geradezu inſpiriert ſein müſſe. Man hielt es daher
für an der Zeit, dieſem unwürdigen Treiben ein
Ende zu machen und ſchickte dem Vorſtand der
Zentrumspartei einen Abſagebrief in aller Form,
in dem betont wurde, daß es für die Staatsunter
beamten nach der Haltung des „Volksblattes“ un
möglich ſei, mit dem Zentrum zu paktieren.

Die deutſche Partei, die offenbar an dieſen
jeſuitiſchen Kniffen Gefallen gefunden hatte, machte
es genau ſo. Herr Hieber erklärte, daß man
ſelbſtverſtändlich die Wünſche einer ſo großen
Berufsgruppe nicht ignorieren könne. Jn einem
„vertraulichen“ Schreiben der Parteileitung, gezeichnet
von Herrn Dr. Hieber, wurde ebenfalls offiziell wohl
wollende Prüfung zugeſagt. Die Deutſche Partei ſei
gerne bereit, bei der Aufſtellung ihrer Kandidaturen
für die Landtagswahl die Wünſche der Württem
bergiſchen Staatsunterbeamten möglichſt zu berück
ſichtigen. Ehe die Kommiſſion der Beamten hierauf
jedoch noch antworten konnte, erſchien in dem Haupt
organ der Deutſchen Partei, dem „Merkur“, eine
Notiz, in welcher den Staatsunterbeamten ſyſtem a
tiſche politſche Demoraliſation bezüglich
ihres Vorgehens vorgeworfen wurde. Auf eine An
frage der Kommiſſton, ob dieſe Notiz ſich mit der
Auffaſſung der Parteileitung decke, antwortete Herr
Hieber ſehr von oben herab, daß ſeine Partei nicht
in der Lage ſei, mit den benannten Vertrauens
männern in Verbindung zu treten, „da, ſoviel uns
bekannt, einige der betr. Herren ſelbſt als Kandidaten
z. Zt. verſchiedener Parteien in Betracht gezogen ſind“.
Die Deutſche Partei müſſe es ferner „prinzipiell ab
lehnen, über Zeitungsbemerkungen, die nicht von
der Parteileitung ausgegangen, Auskunft zu erteilen“.
Die Kommiſſton verzichtete unter dieſen Umſtänden
begreiflicherweiſe auf jede weitere Verhandlung mit
den Nationalliberalen und trat, da der Bauernbund
und die Sozialdemokratie nicht in Frage kamen, nunmehr
offiziell an die Volkspartei heran. Mit dieſer
vollzogen ſtch, wie die Zuſchrift aus den leitenden
Kreiſen der Württembergiſchen Staatsunterbeamten
feſtſtellt, die Verhandlungen in glatteſter und be
friedigender Weiſe. Die Volspartei hat gezeigt, daß
ſie ein Herz für die Wünſche und Bedürfniſſe der
Unterbeamtenſchaft und ſie hat nicht in perfider Weiſe
das, was in vertraulicher Verhandlung feſtgeſetzt
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wurde, hintenherum in ihrer Preſſe bekämpft und in
den Kot gezogen, ſondern hat ſich loyal und ehrlich
vom erſten Augenblick an bis zum heutigen Tage be
nommen. Sie wird deshalb bei den kommenden
Wahlen auch auf die Unterſtützung ſolcher Unter
beamten und niederen Beamten rechnen dürfen, die
ſonſt politiſch auf einem anderen Standpunkt ſtehen.
Daran ändern auch die Schmähungen nichts, mit
denen die Volkspartei gegenwärtig in der Preſſe der
anderen Parteien überhäuft wird.

Zur Lage in Rußland
Daß der Kaiſer von Rußland im eigenen Hauſe

nicht mehr ſicher iſt vor terroriſtiſchen Attentaten war
ſchon kurz vor der Abreiſe des Zaren nach den
finniſchen Schären bekannt geworden. Damals gelang
es, einer Verſchwörerbande habhaft zu werden, zu der
Leute gus der nächſten Umgebung des Kaiſers ge
hörten, auch ein Offizier der Palaſtwache ſoll ſich mit
im Komplott gegen das Leben des Monarchen be
funden haben. Kaum iſt der Kaiſer aus dem ſicheren
Finnland nach ſeiner Reſidenz zurückgekehrt, ſo er
neuert ſich das entſetzliche Schauſpiel. Wie die
„Frkf. Ztg.“ aus Petersburg meldet, hat in
Peterhof bei den Gehilfen des Aufſehers
der Palaſtwerkſtätten eine Hausſuchung
ſtattgefunden, da ein inzwiſchen verhafteter
Hoflakai Revolutionären Unterkunft ge
währt hatte. Wie muß es danach im Kreiſe der
engſten Hofhaltung ausſehen und wie gering muß
die Zahl der Treuen und Verläßlichen um die
Perſon des Kaiſers geworden ſein, wenn ſchon die
Hoflakaien unter die Verſchwörer gehen Dem
Kaiſer wird man natürlich den Vorfall verheimlicht
haben, die Miniſter ſuchen ihm ja immer einzureden,
daß im Lande die Ruhe und Sicherheit zunehmen
und die Macht der Revolutionäre gebrochen ſei.
Nirgends gibt es wohl amtlich ſo viel zu vertuſchen
und zu verheimlichen, als in Rußland, aber die
Wahrheit ſickert ſchließlich doch durch. So iſt es
auch mit den offiziöſen Auslaſſungen über die
ruſſiſchen Finanzen der Fall. Der Kokowzewſche
Bericht wirkte wie ein Donnerſchlag namentlich an
der Pariſer Börſe. Wie kam es nun aber, daß ſich
der Kurs der ruſſiſchen Staatspapiere ſo ſchnell
wieder gehoben hat? Der angeſichts der böſen finan
ziellen Nachrichten aus Rußland ſich noch immer
behauptende Kurs der ruſſiſchen Staatspapiere hat
nicht nur in Börſenkreiſen lebhafte Verwunderung
erregt. Zur Erklärung wird dem Berliner Korre
ſpondenten der „WeſerZtg.“ folgendes mitgeteilt:
„An der Pariſer Börſe baben ſich in der letzten Zeit
die Jnterventionskäufe ruſſiſcher Staats
papiere in auffallender Weiſe vermehrt. Jn hieſtgen
unterrichteten Kreiſen äußert man ſich über die
Lage der ruſſiſchen Finanzen mit großer Zurückhaltung.
Obwohl auch hier längſt bekannt war, daß der Kurs
der ruſſiſchen Papiere nur künſtlich ge
halten wurde, iſt man durch den förmlichen Zuſammen
ſchluß, der ſich unter den Pariſer Großbankiers zur
Unterſtützung der ruſſiſchen Anleihen gebildet hat,
äußerſt peſſimiſtiſch geſtimmt.“ Danach iſt alſo an
zunehmen, daß man auch in deutſchen Regierungs
kreiſen mit der Möglichkeit eines nahen finanziellen
Staatsbankerotts Rußlands rechnet. Den politiſchen
Bankerott hat das Zarenreich ſchon längſt erklären
müſſen.

Die „Pogromhelden“ haben ſich ein Stell
dichein gegeben. Jn Kiew wurde am Sonntag
abend der Kongreß des Verbandes Ruſſiſcher
Leute“ eröffnet. Die Zahl der Teilnehmer beträgt
500. Das Präſidium führen der Redakteur Gringmut
und Dr. Dubrowin. Der Kongreß richtete an den
Kaiſer ein Telegramm, in welchem er erklärt,
daß die Selbſtherrſchaft das einzige Unter
pfand für die Feſtigkeit des Ruſſiſchen
Reiches und für das Wohlergehen der
Untertanen ſei. Jn einem Telegramm an
Stolypin betont der Kongreß, die Einführung des

Standrechts und das Verbot der Beteiligung von
Staatsbeamten an den Parteien der Oppoſition diene
den „Ruſſiſchen Leuten“ zum Beweiſe, daß der
Präſident des Miniſterrats den Kampf gegen die
Wirren energiſch führen werde. Dieſe offizielle
Anerkennung durch das „Schwarze Hundert“ fehlte
auch noch gerade, um den Stolypinſchen Kurs richtig
zu charakteriſteren.

UeberneueUnruhen, Verhaftungen, Räubereien
und ſonſtige Spezialitäten der Lage im Zarenreich
liegen heute folgende Depeſchen vor

Petersburg, 15. Okt. Bei der Verhaftung
des früheren Dumgab geordneten
Taraſſanka kam es nach der „Frankf. Zig.“ zu
erheblichen Ruheſtörungen, in deren Verlauf ein
Haus in Brand geſteckt und ein Mann getötet wurde.

Petersburg, 13. Okt. Meldung der „Peters
burger Telegr.Agentur“.) Aus dem Auslande ſind
geſtern einige Anarchiſten hier eingetroffen. Die
Polizei, der ihre Ankunft bereits vorher gemeldet
war, folgte ihnen bis in ihr Abſteigequartier und
verhaftete ſie dort. Unter den Verhafteten befindet
ſich auch ein ehemaliger Petersburger Student. Bei
den Verhafteten wurde eine große Menge Spreng
ſtoffe, darunter über 30 Pfund Dynamit, gefunden.

Kopenhagen, 15. Okt. Auf Antrag des
Polizeimeiſters in Wiborg wurden heute drei
finniſche Arbeiter aus Wiborg verhaftet,
welche verdächtig ſind, am 31. Auguſt in Wiborg
den Eiſenbahnkaſfierer Drikander über
fallen und um 20000 Mark beraubt zu haben.
Bei den Verhafteten wurden einige tauſend Kronen
in ſchwediſchem und finniſchem Geld, ſowie ſcharf ge
ladene BrowningPiſtolen und ein von dem Gouverneur
von Wiborg ausgeſtellter Paß vorgefunden. Die
Verbafteten beſtreiten ihre Beteiligung an dem Ueber
fall ſie werden wahrſcheinlich demnächſt nach Finnland
zurückgeſandt werden

Petersburg, 14. Okt. Jn dem Kurort
Piätikorsk in Kaukaſien drangen heute abend
fünf bewaffnete Männer in die Wohnung des
Verwalters des Nobelſchen Bureaus ein, ſperrten die
Dienerſchaft ein, töteten den Verwalter durch Meſſer
ſtiche und entflohen unter Mitnahme von 300 Rubel.

An der Moskauer Univerſität, die kaum
erſt wieder ihre Pforten eröffnete, iſt es ſchon wieder
zu einem Zwiſchenfall gekommen. Zwiſchen der
Univerſitätsleitung und dem Stadthauptmann iſt ein
Konflikt entſtanden, weil letzterer verboten hat, daß
Studentenverſammlungen im Univerſitätsgebäude ab
gehalten werden. Am Sonntag wurde in dieſer
Angelegenheit ein außerordentlicher Profeſſorenrat
abgehalten. Der Rektor und der ſtellvertretende
Rektor erklärten, angeſichts der unhaltbaren Lage
ihr Amt niederlegen zu wollen ſie ließen e
aber durch die Vorſtellungen der Profeſſorkn
beſtimmen, davon abzuſtehen. Der Profeſſorenrat
beſchloß, eine aus dem Rektor und zwei Profeſſoren
beſtehende Abordnung an den Unterrichtsminiſter
zu entſenden, behufs Berichterſtattung und Klärung
der Sachlage. Bis zur Rückkehr der Abord
nung am 19. Oktober ſoll die Univerſität geſchloſſen
bleiben.

Auf dem Transport nach Sibirien entewiſcht ſind, wie man berichtet, trotz der ſchaſt

Ueberwachung die Schriftſteller Parvus, Deutſch
und Rumjanzew. Parvus heißt eigentlich Helphand,
er hat ſ. Z. auch bei den deutſchen Sozialdemokraten
eine Rolle geſpielt.

General Stöſſel, der „Held von Port Arthur“,
dem nach dem erſten Urteil eines Kriegsgerichts der
Tod durch Erſchießen drohte, iſt nun doch mit dem
Leben davongekommen. Wie ſchon geſtern kurz ge
meldet, iſt Generaladjutant Stöſſel durch einen kaiſer
lichen Tagesbefehl vom 13. Oktober krankheits
halber verabſchiedet worden. Man hat demnach
zu dem bekannten Mittel gegriffen, um jenem Ritter
des Ordens pour le meérite weitere Beſchämungen
zu erſparen. Wer weiß, was bei einer erneuten
Gerichtsverhandlung noch alles über die Geheimniſſe



von Port Arthur bekannt geworden wäre! Darum
ſtrich man lieber Stöſſels Namen aus der Rangliſte,
um den ſkandalöſen „Fall Stöſſel“ ein fur alle Mal
los zu werden.

Politische CAebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Graf Goluchowski

hat bei dem ungariſchen Miniſterpräſidenten keines
wegs einen Rückhalt gefunden. Die Meldung der
„Az Ujſag“, daß Miniſterpräſident Dr. Wekerle
während ſeiner letzten Anweſenheit in Wien an maß
gebender Stelle erklärt habe, von ſeiten der Regierungs
partei würden in der Delegation keine Angriffe gegen
den Miniſter des Aeußeren Grafen Goluchowoki ſtatt
finden und es würde auch kein Mißtrauensvotum
gegen Graf Goluchowski in der ungariſchen Delegation
angenommen werden, wird, wie das „Ungariſche
Korreſpondenz-Bureau“ meldet, an kompetenter Stelle
als abſolut falſch bezeichnet. Jn der Audienz Wekerles
beim König ſei die Situation des Grafen Goluchowski
mit keinem Worte berührt worden. Aus dieſem un
wirſchen Dementi, das zweifellos von Dr. Wekerle
ſelbſt herrührt, wird klar, daß Wekerle gar
nicht daran denkt, Goluchowski im Amt zu halten.

Die Vereinigung der verfaſſungs
treuen Großgrundbeſitzer hielt am Montag
in Prag eine gut beſuchte Wählerverſammlung
ab. Fürſt Fürſtenberg wurde zum Parteiobmann
und Graf Erwin Noſtitz zu deſſen Stellvertreter
gewählt. Letzterer gedachte in einer Anſprache der
Tätigkeit des von der Parteileitung zurückgetretenen
Grafen Oswald Thun, der es zu ſeiner Lebensaufgabe
gemacht habe, ſtets für das Wohl der Partei einzutreten
An der Debatte über die politiſche Lage nahmen Graf
Czernim, Dr. Damm und Dr. Baernreither teil; alle
Redner betonten, der Großgrundbeſitz müſſe auch nach
der Wahlreform die Intereſſen der Partei weiter ver
treten und mit verwandten Jntereſſengruppen, nament
lich den deutſchen Agrariern, ein Zuſammengehen ſuchen.

Der Budapeſter Journaliſtenverein hat
einen Beſchluß gefaßt, in dem er die im Abgevrdneten
hauſe vorgekommenen Angriffe gegen die Preſſe zurück
weiſt und erklärt, daß er das Vorgehen des Miniſter
praſtdenten zur Abſtellung gewiſſer Mißſtände ſympathiſch

begrüße und es unterſtützen wolle. Zum Streik
der Budapeſter Bäckergeſellen wird berichtet,
daß das Korpskommando ſich auf Erſuchen des

nehmen zu wollen, da ſie über einen großen Vorrat
an Brot verfügen. Am Montag ſoll eine Ausgleichs
konferenz zwiſchen den Meiſtern und den Gehilfen
ſtattftnden.

Frankreich. Die engliſch franzöſiſche
entente cordiale iſt abermals vor der Welt
bekräftigt worden. Der Lord Mayor von
London iſt Sonnabend abend mit 70 Mit-
gliedern des Gemeinderats von London
in Paris eingetroffen und vom Präſidenten
des Gemeinderats und zahlreichen ſtädtiſchen Beamten
am Bahnhof empfangen worden, wo ſich auch eine
zahlreiche Menſchenmenge eingefunden hatte, welche

die engliſchen Gäſte lebhaft begrüßte. Die
Streiks in Frankreich wollen kein Ende
nehmen. Jn Paris hat am Sonntag das
Perſonal der elektriſchen Straßenbahnen in den auf
dem linken Seine Ufer gelegenen Stadtteilen den
Ausſtand erklärt. Es herrſchte völlige Ruhe.
Jn Montpellier ſind ſämtliche Bäckergehilfen
wegen der Frage des wöchentlichen Ruhetages in den
Ausſtand getreten. Man befürchtet, daß die
Militärbäckereien nicht imſtande ſein werden, die ge
ſamte Bevölkerung mit Brot zu verſorgen.

England. Nach einer Meldung des „Standard“
beabſtchttgt die Admiralität, von den in Dienſt befind
lichen Linienſchiffen vier Schiffe der Majeſtic- Klaſſe
des Kanalgeſchwaders, zwei Schiffe derſelben Klaſſe
des atlantiſchen Geſchwaders und zwei Schiffe der
Formidable Klaſſe des Mittelmeergeſchwaders in die
Reſerve mit Beſatzungsſtämmen und ebenſo die ganze
Royal Sovereign Klaſſe in die Reſerve ohne Be
ſatzungsſtämme treten zu laſſen. Die dadurch frei
werdenden Mannſchaften ſollen zur Vermehrung der
Mannſchaftsſtämme für Torpedobootsflottillen ver
wendet werden.

Spanien. Das ſpaniſche Kriegsbudget weiſt
nach dem Blatt „Heraldo“ eine Erhöhung um
10800000 Peſetas auf. Wie der Finanzminiſter
bei der traurigen Lage des Landes eine ſolche un
ſinnige Steigerung der Militärlaſt verantworten kann,
iſt unerfindlich.

Türkei. Der türkiſche Miniſterrat empfahl,
nach der „Köln. Ztg.“, durch einen Beſchluß dem
Sultan, den Bedingungen der letzten Note der Bot
ſchafter über die dreiprozentige Zollerhöhung zuzu
ſtimmen. Zur mazedoniſchen Frage, die zu
ewigen Reibereien zwiſchen der Türkei und Bulgarien
führt, wird durch das amtliche „Wiener Telegraphen

bureau“ mitgeteilt, die Meldungen über die jüngſte

Unterredung des Fürſten von Bulgarien
mit Nedſchib Paſcha waren einſeitig; der Fürſt
ſoll wohl loyale und beruhigende Verſicherungen ge
geben, zugleich aber ernſtlich das Aufhören der Untaten
griechiſcher Banden gegen Bulgaren und die Ein
ſtellung der fortdauernden Ausnahmemaßregeln der
Türkei gegen Bulgarien verlangt haben. Die Türkei
zeigt ja auch den beſten Willen Die Dembobiliſterung
aller 64 Redif-Bataillone zweiter Klaſſe iſt bereits
durchgeführt. Die Pforte erneuerte ernſtlich in Athen
und bei der griechiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel
die Vorſtellungen über das Unweſen der griechiſchen
Banden in Mazedonien und darüber, daß in der letzten
Zeit neue Banden die griechiſche Grenze überſchritten

hätten. Die Greueltaten in Mazedonien
nehmen kein Ende. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Saloniki, daß eine ſtarke griechiſche Bande in dem
Dorfe Seskowo im Wilaſet Monaſtier zwanzig bul
gariſche Einwohner tötete und dreißig Häuſer nieder
brannte.

Serbien. Die Landeskonferenz der National
partei ſprach ſich für einen Handelsvertrag mit
OeſterreichUngarn aus. Nach amtlicher Mitteilung
hat die ſerbiſche Regierung am Sonntag ihre Antwort
auf die letzte Note der öſterreichiſch ungariſchen Re
gierung bezüglich der Handelsvertragsverhandlungen
nach Wien geſandt. Zu derſelben Zeit, wo die
Antwort der ſerbiſchen Regierung in Wien eintrifft,
wird auch die öſterreichiſchungariſche Geſandtſchaft
in Belgrad eine Abſchrift der Antwortnote im ſerbiſchen
Text bekommen. Die Skupſchtina iſt am
Sonntag wieder zuſammengetreten und hat den Alt
radikalen Mika Popowitſch zum Präſtdenten gewählt.

Deutschlan d.
Berlin, 16. Okt. Der Kaiſer wohnte geſtern

in Eſſen der kirchlichen Trauung der älteſten Tochter
Alfred Krupps mit dem Legationsrat v. Bohlen bei
und hielt bei der Tafel eine längere Anſprache. Dem
Bräutigam hat der Kaiſer die Berechtigung verliehen,
den Namen Krupp v. Bohlen und Holbach zu führen.

Gei der Königin der Niederlande)
fand auf Schloß Albrechtsburg in Dresden am
Sonntag nachmittag große Tafel ſtatt, an der auch
der König von Sachſen mit ſeiner Mutter und
ſeinen Söhnen teilnahm.

(Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen)
iſt bereits von Potsdam nach Bonn übergeſtedelt.
Seine Jmmatrikulation findet in Gegenwart des
Kaiſers dieſer Tage ſtatt.

(Die Vermählung des Prinzen
Johann Georg von Sachſen) mit der Prin
zeſſin Maria Jmmaculata von BourbonSizilien
iſt auf Dienstag, 30. Oklober, verſchoben worden.
Der feierliche Einzug in Dresden erfolgt am
26. November.

(Prinz Alexander zu Hohenlohe), der
bekanntlich Bezirkspräſtdent von Kolmar iſt, hat dem
Kaiſerlichen Statthalter, wie ſchon geſtern telegraphiſch
gemeldet, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Wie
kein Zweifel, iſt dieſe Demiſſton die Folge der vom
Kaiſer gemißbilligken Veröffentlichung der
Hohenloheſchen Memoiren. Am letzten
Sonnabend hat Prinz Alexander zu Hohenlohe
nach der „Frkf. Ztg.“ in Homburg v. d. Höhe
geweilt und mit dem Reichskanzler Fürſten
Bülow eine längere Beſprechung gehabt.

(Den Rücktritt des Landwirtſchafts
miniſters v. Podbielski) ſtellt der Berliner
Börſenkourier“, der in den letzten Tagen mehrfach
die demnächſtige Verabſchiedung des Miniſters als
ſicher behauptet hat, für Ende dieſes oder ſpäteſtens
Anfang nächſten Monats in Ausſicht.

(Militäriſche Perſonalien.) General
leutnant Jnama von Sternegg, Kommandeur der
5. Diviſton, iſt mit Penſton zur Dispoſttion geſtellt
und an ſeiner Stelle der bisherige Kommandeur der
6. Diviſton, Generalleutnant Frhr. v. Horn zum
Kommandeur der 5. Diviſton ernannt worden. Zum
Kommandeur der 6. Diviſton iſt der bisherige
Kommandeur der 12. Jnfanteriebrigade, General
major v. Pflaum, unter Beförderung zum General
leutnant ernannt worden.

(Der Beſuch des Handelsminiſters und
des Eiſenbahnminiſters in Kieh hat mit
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Einrichtungen zuſammen
gehangen. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird darüber
berichtet: Das über Nacht zur Großſtadt gewordene
Kiel bedarf einer Erweiterung ſeines Handels
hafens, zumal die beſchloſſene Verbreiterung des
Nordoſtſeekanals den Verkehr ſehr fördern wird. Es
ſollen in Kiel ein Süd und ein Nordhafen erbaut
werden. Letzterer iſt innerhalb der neuen großen
Schleuſenanlage geplant. Drei neue Schienen
verbindungen werden gebaut, in erſter Linie die
vom Abgeordnetenhauſe bereits 1904 bewilligte Bahn
linie von Kiel nach der Kanalmündung. Die Ein
mündung der neuen Bahnen in den Kieler Bahnhof
machte Schwierigkeiten. Die Verbreiterung des Nord

oſtſeekanals bringt den Bau einer dritten Hoch
brücke über den Kanal bei Kiel.

(Wegen der Entſchädigungsfrage in
Deutſch-Südweſtafrika) iſt aus dieſem Schutz
gebiet an den Reichskanzler Fürſten Bülow eine
Petition gerichtet worden, in der er gebeten wird,
die im Frühjahr vom Reichstag abgelehnte
Entſchädigungsvorlage abermals einzu-
bringen. Die Petenten erſuchen den Reichskanzler
weiterhin, den Gouverneur v. Lindequiſt nach
Berlin zu berufen, um dieſe Vorlage im Reichstage
vertreten zu helfen. Dieſer Wunſch hat Erfüllung
gefunden, ehe er dem Reichskanzler zu Ohren ge
kommen iſt; denn wie die „Kölniſche Zeitung“ mit
teilt, iſt Gouverneur v. Lindequiſt auf Veranlaſſung
des Kolonialdirektors zu einer vorübergehenden
Rückkehr nach Berlin aufgefordert worden und
hat ſchon die Heimreiſe nach Deutſchland angetreten
Herr v. Lindequiſt wird vorausſichtlich den Winter
über in Berlin bleiben, um ſowohl bei der Vertretung
des Etats ſeines Schutzgebietes vor dem Reichstag
mitzuwirken, wie auch dem neuen Kolonialdirektor bei
der Löſung der großen wirtſchaftlichen Fragen, die
nach Beendigung des Aufſtandes für Deutſch Süd
weſtafrika erwachſen ſind, mit Rat und Tat zur Seite
zu ſtehen.

(In der Kolonialabteilung) wird nach
der „Freiſ. Ztg.“ der eiſerne Beſen kräftig ge
ſchwungen. Außer dem Kammergerichtsrat Strähler,
der bekanntlich die Disziplinarunterſuchung gegen Gou
verneur v. Puttkamer leitet und zurzeit aus Kamerun
noch nicht zurückgekehrt iſt, und außer dem Landgerichts

rat Schmidt, dem Unterſuchungsrichter in Sachen
Götz und Genoſſen, wirken in der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amts zur Aufklärung der Verhält
niſſe augenblicklich noch zwei richterliche Beamte, näm
lich der Kammergerichtsrat Kleine und der Staats
anwaltsrat Oelſchläger. Welche Geſamtwirkung
die Reinigungsarbeit des „neuen Herrn“ haben wird,
ſteht noch nicht ganz ſicher feſt. Doch mag darauf
hingewieſen ſein, daß von den vortragenden Räten,
die bei dem Abgang Dr. Stübels im vorigen Herbſt
tätig waren, definitiv bereits ausgeſchieden ſind: die Herren
Hellwig, SchmidtDargitz und v. d. Decken.
Von den Geheimräten v. König und Roſe haben wir
eben erſt mitgeteilt, daß ſie „bis auf weiteres ab
weſend“ ſind und daß für ſie zwei Hilfskräfte einge
ſtellt werden. Man darf den monatelangen Urlaub
dieſer beiden Herren wohl als Vorläufer ihres Rück
tritts auffaſſen. Ferner erfahren wir, daß der vor
tragende Rat Geh. Regierungsrat Wiskow demnächſt
aus der Kolonialabteilung verſchwinden wird. Wiskow,

der Geh. Oberbaurat iſt, iſt der Vater der un
glückſeligen Mole in Swakopmund. Sollte
ſich die Verabſchiedung Wiskows beſtätigen, ſo bleibt
als letzte Säule der vortragenden Räte aus der
Zeit Stübels nur noch Dr. Seitz übrig, der der
Berliner Zentralbehörde aber vorausſichtlich auch nicht
mehr lange erhalten bleiben wird.

(Um der Denunziation Schranken
zu ſetzen), hat der Miniſter des Jnnern nach einer
Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Berlin an die Polizei
behörden die Anweiſung ergehen laſſen, in Zukunft
auf allen polizeilichen Strafverfügungen Name,
Stand und Wohnort des Anzeigenden, ſowie die
genaue Begründung der begangenen Untat zu ver
merken.

(Die Entwürfe zum Reichshaushalts
Etatfür das Jahr 1907) ſind nach der „Kreuzztg.“
bereits ſoweit fertiggeſtellt, daß mit der Drucklegung
begonnen werden kann. Dem Bundesrat dürften
ſchon in dieſen Tagen einige Spezialetats vorgelegt
werden.

Der Ausſchuß für das Eugen Richter
Denkmal veröffentlicht in der letzten Sonntags Nr.
der „Frſ. Ztg. abermals den Aufruf zur Einſendung
von Beiträgen. Wir bemerken dazu noch, wenngleich
die Sammlungen bereits ein ſehr erfreuliches Reſultat
gezeitigt haben, doch noch bei weitem nicht das zu
einer würdigen Ausführung des Werkes erforderliche
Kapital aufgebracht worden iſt. An die Parteifreunde
und Verehrer des dahingeſchiedenen Volksmannes er
geht daher der Ruf, die Fertigſtellung des Eugen
Richter Denkmals durch weitere Zeichnungen von Bei
trägen zu fördern.

Vermischtes.
(Ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm II.) Der

Stadtrat Hukuba in Beuthen hat 50000 Mark für
Errichtung eines Denkmals des jetzigen Kaiſers Wil
helm II. in Beuthen geſtiftet.

(Stiftung.) Anläßlich der am Montag ſtattfindenden
Vermählung von Berta Krupp in Eſſen erhalten die Arbeiter
der Kruppſchen Werke Geld geſchenke im Geſamtbetrage von
600,000 Mark.

(Ueber die Einwohnerzahl von Preußen)
wird das endgültige Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember
1904 jetzt in der „Statiſtiſchen Korrefpondenz“ veröffentlicht.
Hiernach betrug die ortsanweſende Bevölkerung 37 293 324
Perſonen, davon waren männlich 18 398903, weiblich
18 894421, evangeliſch 23 341502, katholiſch 13 352 444,
anderen chriſtlichen Bekenntniſſen angehörig 182533, Juden
409 501, anderen Glaubens oder ohne beſtimmte Angaben
7344, Militärperſonen wurden 384 948 gezählt.



VürgerVerein

für ſtädtiſche Jntereſſen.

Versammumnluamgg
Dienstag den 23. Oktober er.,

abends s Uhr,
im „Tivoli“.Tagesordnung

Verleſung des letzten Protokolls.
Anlage von Bedürfnisanſtalten.

Bahxunterführungen e

Bahn am „Tivoli“.
Verſchiedenes.

Gäſte haben Zutritt.
erwünſcht.

c o

a Vorſtand.
Evangel. Arheilerverein

Am Sonntag den 21. Okt findet unſer

6. Jahresfest
im Saale des „Tivoli“ ſtatt.

Feſt Ordnung mit Programm
zur Nachfeier wollen die geehrten Mit
glieder vom Sonntag den 14. d. M.
ub beim Kaſſierer Herrn Rauch in

u

Empfang nehmen.
Unſere ſonſtigen Freunde und Gäſte

ſind uns herzlich willkommen.

Der e eeeeeeee neRia ding nmntet, e. V.

Sonntag de 21. d. M.

Turnfuhrt nuch
Lützen.

Abmarſch 12 Uhr von der
ANenmarktabrücke.

e Der Turnfahrtausſchuß

Verein ehem.
Kampfgenoſſen.
Sonntag den 21. Oktober abends von

8 Uhr ab, findet im „Caſino“ die Feier
unſeres

16. 8tiftungsfest
beſtehend in

Konzert, Theater m.
Ball

ſtatt. Gäſte, die durch Einladung überſehen
ſein ſollten, laden wir hierdurch freundlichſt ein
Die Kameraden Witwen ſind nur auf dieſem
Wege eingeladen. Der Vorſtand.

Priv. BürgerScheihen
SchützenGilde.

Unser Winterschiessen
beginnt

Donnerstag den 18. Oktober,
abends 8 Uhr.

Auch Nichtmitglieder werden hierdurch
freundlichſt eingeladen.

Das Direktorium

Reichskrone,
Freitag den 19. Oktober, abends 8 Uhr,

I. Onter-
Abonnements-Konzert

der hieſigen Stadtkapelle.
(Dir. Fr. Hertel.)Novitäten Abend.

Die neueſten Kompoſttionen von
Holländer, Linke, Lehbar etc.

Villette im Vorverkauf a 30 Pf. bei
den Herren Kaufmann Frahnert, kleine Ritter
ſtraße, u. Zigarrenhandlung Dietzold, Dom 1.

An der Abendkaſſe a A0 Pf.
Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 an

der Abendkaſſe zu haben.

Sthütenbans.
friſche Salzrippchen und

-Knochen.
Carl Landgraf

Vaterland.
Von heute abend ab

Traubenmost.

Errichtung einer Wartehalle der elektriſchen S

Zahlreiche Beteiligung

Entgegennahme von Wünſchen der Bürger
ſchaft zu den bevorſtehenden Etatsberatungen.

Neue Sendungen
vorzüglich ausfallender doppelt gereinigter

iS Petdödern ind Dann
Be

Federdichte Bettinletts.
Bezugstoffe aller Art. Matratzendrelle.

Strohsàäcke etc.
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen

Otto Dobkowitz,
r

Hoffiſcherei.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Mefers Resfauraſon
Heuteb Schlachtefeſt.

Donnerstagre ſansſhlaht Vurſt.
G. Fischer, Waren es

iſt der beſte

Petroleum-
Glühlicht-Brenner,

der:

eine Stenervorrichtung zur Ver
hinderung des Blakens beſitzt,
der vhne Vorwärmung ſoſort Licht
gibt,

o) der auf jede 14“ Tiſch u. Hänge
lampe Paßt,
der bei einer größeren Lichtſtärke

nur für za.
1 Pfennig Petroleum pro Stunde
wie Gasglühlicht

verbraucht,
der geruchlos brennt.Zum Beweiſe vorſtehender Angaben gebe ich komplette Eu

geosBrenner zur Probe ohne Kauſzwang ab.
Preis der Eugeos-Brenner komplett mit Strumpf und Sonne

r 6 Mark.
Paul Ehlert in. Aug. Perl,

Grösstes Spezial-Haus für

Braut-
Seidenstoffe

Paul Bppers, Kr.
Billigste Preise. Man verlange Muster.

alle a. S.,
Ulrichstr. 131l5.

ehrliches

50 Rabatt. kür ſoſort geſucht

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. Wanne
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.
rieaermee Vogel. Roßmarkt 9.

Wäsche zum Matten
nimmt noch an

Ww. Flüllevr. Brühl 17, 1 Tr.

Junge Burschen
von 16 bis 18 Jahren bei hohem Lohn geſucht.

Königsmühle Mersehurg.
Tüchlige Zimmerlenke

ſtellt für längere Zeit ein
J. C. Möbus, Ammendorf

Fleißigen ſoliden und kräftigenGe ſchirrführer
ſtellt ſof rt ein

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung.

Arbeiterinnen
geſuchtPerſchenfabrit Weißenfelſerſtaße.

Einige tücht. Verlnſerinnen,
welche beſte Empfehlungen beſitzen und ſchon ſt

lebhaften Geſchäften tätig waren, finden en
per 1. eben Kugagett

2 geringe
mit guten Schulkenntniſſen, Söhne achtbarer
Eltern per 1. April 1907 geſucht.
Otto Dobkowitz, Entenplan 3.

Meldungen ſchriftlich erbeten.
gewandte junge Müdſſen,

welche ſich als Verkäuferin eignen, per ſofort
J oder ſpäter geſucht.

Richard Schumann, Fruchthandlung,
Dom 1 und kl. Ritterſtr. 13.

Suche für ſofort oder I. November tüchtiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren) bei hohem Lohn.

Gaſthof Delitz a. B.
h SOrdentliches Hausmädchen

oder Auftwartung
Hälterſtr. 12 b.

An wenrtanrr g
geſucht Karlſtraße 14, part.

mr d
Die rücke

v p ver r rn n
eS ehen Fabrikant und Verbraucher bildet die

gute Qualität der Ware; nur diese führt beide zu-
sammen. Mehr wie bei allen anderen Waren spielt die

gute Qualität eine Rolle im Margarine-Consum, da hier
nur das wirklich beste als Ersatz für feine Butter brauchbar ist.

In dieser Erkenntnis verwenden die Hausfrauen jetzt immer wehr
die überall beliebte

Delikatess argarine

A.G. Halle a. S., abzugeben.

günſtige Bedingungen.

Die hieſige Haupt-Agentur, eventl. General Agentur mit Bezirk einer gut einge
führten Rufall-, Haftpflicht, Glas-, Einbruch und DiehbſtatzlVerſichernngs Aktien- Geſellſchaft
erſten Ranges iſt an einen ſtrebſamen und tätigen Herrn zu vergeken, welcher auch geneigt iſt,
ſich dem Neu Geſchäft zu widmen.Größeres Jntaſo vorhanden,

Bauer n Bewerber belieben Offerten unter J 9193 an Hagſfenſtein Vogler
Reiſebegntten zur Verfügung

Eine kräſtige ſaubere

Aufwartung
wird für ſofort geſucht Zu erfr. in der Exped.
d. Blattes.

Aufwärterin
an zwei Tagen der Woche für einige Stunden
geſucht. Näheres in der Exped d. Bl.

2 hellblaue Trommeltauben
mit weißen Binden entflogen. Gegen Be
lohnung abzugeben Preußerſtr. 18.

Woxterrier
Abzugeben Unteraltenburg 56.

So 4 ſchwarz und rotgeſtreift,Seidner Gürtel, verloren. Abzugeben

Friedrichſtraße 9, part.
Schwarzer Ledergürtel
von Weißenfelſerſtraße Halleſcheſtraße
neue Brücke nach Meuſchau verloren. Abzu

Roonſtraße 1 J.
Dienstag nachmittag eine kleine ſchwarze

Anhängetaſche, enthaltend ein kleines Porte
monnaie mit Mark 8,50, von der Oelgrube bis
zum Dom verloren. Gegen Belohnung abzu

geben Domplatz 4, part.
auf dem Wege von StecknersKlemmer berg nach Schkopau am Sonn

tag verloren. Abzugeben gegen Belohnung

entlaufen.

geben

Neumarkt 79.



Während des Erweiterungs- Baues

Verlauf 4uss6rgewöhnien Hlhgen Preise

in allen Abteilungen raummangelshalber.

Vorkaufshäuser Otto Dobkowitz,
Sntenplan 3. Markt 1920.

an der Heute von 3—6 Uhr nachmittags n ſent Irt

m e a W n vo tli 8 Photograph,echten Ma irger Sauerko S rhte I W öffen e rer et 8.S 2italieniſche Maronen,e n Frobewaſchen. nefriſche Bratheringe (Stralſunder) e ehre Neunaugen, S Otto Bretscl eider, neten n zen nns
friſche marinierte Heringe e und nſnahmen ſindSuit 15 J kl. ſitterstrasse 20. eeupftht Fimmermann,

ſ. Pfeffer-, Senf- u, saure eW e SHlaumenmus, S G h a ſt E an he ez Hülsenfrüchte, e 680 2 2 70 mung Halle a. S., Leipzigerſtr. 98, Tel. 2648
poisekartoin Der Unterzeichnete geſtattet sich einem hoch e

Hähner- u. Taubenfuütter Unterzerchnete, gestattet sich einem hoch- bietet jeßt ganz beſonders große Auswahlempfiehlt e geehrten Publikum von Merseburg und Umgegend die eb. Tauet, Rehl handlung, ergebene Mitteilung von der Eröffnung seiner Regen-Schirmen,
Preußerſtraße 17. beſonders in bunten Regenſchirmen, unBau- u. Möbeltischlere i

auf dem Grundstück an der Halleschen- u. (hristianen- e rn e r petgade-
strasse zu machen.

Infolge moderner maschineller Einrichtungen und S r 5 e nmeiner langjährigen Tätigkeit in ähnlichen Unter- e Spagierstö er
nehmungen bin ieh in der angenehmen Lage in allen

Ist das aueh Artikeln der Bautischlerei u. der Möhbelbranche schnellstens hen n
Spratt's bei Aussersten Preisen dienen zu Können. ntwürfe e eHundekuchen? e und Kostenanschläge gtets gern Zu Diensten. German, i chnanſuno,

Ausserdem empfehle ich den geehrten Herrschaften mein e empfehlt
Man verlange stets nur diese Markeine en en I teehnisches Büreau für Innenarehitektur ZltiſsCarl Wekavelt. zur Iäeferung von Zeichnungen in allen Stilarten zur r

gefl. Benutzung. Zander.
Lohnbearbeitung von Hölzern, wie Sägen, Hobeln, S tBei Kauf oaer Beteiligung Fraisen etc., wird prompt und exakt ausgeführt. feinſte Sein nes geräuch.
In der Erwartung eines gütigen Zuspruchs zeichne La chshert Brat rig

Vorsicht! en Hochachtungerol e eringe, Bratheringe,s80 Sardinen, Fiſchkonſerven,Wirklich reelle Angebote verkäuflicher hiesiger

alt e itronen, Datteln, Feigen.Du echte. errtgraeiten hier. Conrad Malpricht, Tischlermeister. 8 w.
Villen etc. und Teilhabergesuche jeder Art finden
Sie in meiner reichhaltigen Okfertenliste, die jeder

mann bei näherer Angabe des Wunsches voll Skommen kostenlos zusende. Bin kein Agent. 9 z m Inehme von keiner Seite Provision.E. Kommen acht. ken ne n Seifeh J V Das beſte Waſchmittel.e l Preis per St Pfundc W nur 25 f.wügf für einen Ruhe

Udeung, oder sauee S Aeberall ben
r eigenes Gebrän, garantiert rein Hopfen und Malz, e Er S e e a e

ſ. friſchungsgetränk, einpfiehlt in Gebinden und FlaſchenBürgerliches Brauhaus ſſolbn Jartbn
ben beialen Bergmann Merſeburg. für die Tanzſtunde empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen

Friäed. Franz Merrfarth.Karl Kunadt. e v m Bichdrngere! Th. RosnerW. Kötteritesen. le v Nachweis e Er 7di e e Bolos-Bad, W e8 ich chias 8
a Nather Nachfolger
Otto Teielimaann. ne gbeter Juſluenza, Nervenſchwäche, 4
Sustav Traxdorf. Lichtseſtrar lungen Maſſagen, Magen u. ten Swlet Monopol) empfiehlt
eher Sonrig- alhegen c bat h Walther Bergmann,BErnit Wolf.

Karl kner e m hen errenenn ren Gotthardtsſtraße 10.Photogra per tung r en
Hierzu eine VBeilage.

Am

r
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Beilage zum
Nr. 243.

Deutschlan d.
(Der Kaiſer) hat bei der Hochzeitsfeier in

Villa Hügel bei Eſſen am Montag folgende Rede
gehalten

Verehrtes Paar! Die Segenswünſche und Gebete
aller Anweſenden haben Sie in der Kirche umgeben und
werden Sie auf Jhrem ferneren Lebenswege begleiten. Vielen
jungen Paaren, bei denen der Mann nicht in einem Staats
dienſt oder beſonderen Beruf ſteht, wird die Beantwortung
der Frage, wie ſie ihr Leben zu geſtalten gedenken, nicht ſo
leicht ſein wie ihnen. Sind es ernſte eute, ſo werden ſie
danach trachten, zu wirken zu Nutz und Frommen ihrer Mit
menſchen, der Gemeinde, der ſie angehören, damit auch dem
Staate Es iſt jedoch eine eigentümliche Erſcheinung, daß
das heutige junge Geſchlecht unter ſtarker Hervorhebung des
eigenen Jchs dasſelbe in den Mittelpunkt der Ereigniſſe zu
ſtellen beſtrebt iſt und eifrig darauf bedacht iſt, das ihm zu
kommende Recht zu betonen und dieſem Recht uneingeſchrünkte
Wirkung und Berückſichtigung zu verſchaffen. Es wird dabei
nur eins und zwar das wichtigſte vergeſſen, daß die Rechte
vor allem Pflichten bedingen. Ohne Pflichten ſind keine Rechte
denkbar. Rechte ohne Pflichten führen zu Ungebundenheit
und Zügelloſigkeit. Wir kommen ſoeben aus der Kirche, wo
wir von dewjenigen gehört haben, der die höchſte Stellung in
der Welt beanſpruchen konnte als Sohn Gottes, und deſſen
Leben doch ausſchließlich der E füllung der Pflicht, des
Wirkens für ſeine menſchlichen Brüder gewidmet war. Jhr
Leben ſei erfüllt und beherrſcht von dem, was unſer großer
und klarſter Denker, Kant, den kategoriſchen Jmperativ der
Pflicht genannt hat. Jhnen, meine liebe Berta, hat der liebe
Gott einen herrlichen Wirkungskreis zu gewieſen: für Jhre
Arbeiter und deren Familien zu leben. Wenn Sie
durch die Fabrikräume ſchreiten, möge der Arbeiter in dank
barer Liebe die Mütze vor Jhnen lüften, in Jhnen neben der
Tochter ſeines innig verehrten verblichenen Fabrikherrn, den
guten Genius der Werke begrüßen. Bei ihrem Eintritt in
die Familienhäuſer mögen Kinder und Frauen in Jhnen eine
holde Fee erblicken, welche bei Jhrem Erſcheinen Tränen
trocknet, Not lindert, Laſten erleichtert, Leid ertragen hilft.
Und Jhrer Einwirkung, meine liebe Tochter, entſpringe
Arbeitsfreudigkeit, fortſchreitende Entwickelung nach zielum
faſſenden Geſichtspunkten- den modernſten Anforderungen ent
ſprechende Leiſtung nach den bewährteſten Grundſätzen des
Begründers dieſes Werkes Möge es ihnen gelingen, das
Werk auf der Höhe zu erhalten, auf die es gehoben worden
iſt, unſerm deutſchen Vaterlande auch fernerhin Schutz und
Trutzwaffen zu liefern, welche in Fabrikation ſowohl in
Leiſtungen nach wie vor von keiner Nation erreicht wurden.
Mit goldnen Buchſtaben ſtehe das Wort „Pflicht“ über den
Türen ihres Heims und werde ihre Umgebung durch das
hehrſte Gefühl erleichtert, welches es auf Erden gibt, nämlich
für das Wohl ſeiner Mitmenſchen arbeiten zu können,
dazu verhelfe ihnen der liebe Gott und der Segen ihres ver
klärten Vaters, meines treuen und geliebten Freundes, der
heute aus lichten Höhen auf ſie herabblickt, wird unſichtbar
ſie geleiten. Dieſe meine Freundſchaft, welche von Kindes
beinen an mich mit ihm verband, übertrage ich freudigſt auf
ſie beide und will, ſoweit ich es vermag, ihnen treu zur
Seite ſtehen. Allem übrigen, was uns das Herz bewegt,
wollen wir nunmehr Ausdruck geben, indem wir unſere
Gläſer erheben und auf das Wohl des jungen Paares
trinken.

Volkswirtschaftliches.
Die Erneuerung des BuchdruckerTarif

abkom mens hat ſich über Nacht zu einem ſchweren
Konflikt zwiſchen Partei und Gewerkſchaäf
ten entwickelt. Jn Berlin und anderen norddeutſchen
Städten iſt das Abkommen zwar von den Gehilfen
unter dem Drucke der intranſigenten Parteipreſſe ab
gelehnt worden. Jm ganzen Süden dagegen haben
die Buchdruckergehilfen das Abkommen beſtätigt, ſo in
den vier größten Städten Bayerns, in München,
Augsburg, Nürnberg und Würzburg, und zwar ohne
jede Oppoſttion. Auch in Breslau hat der Ge
hilfenverband das Abkommen einſtimmig angenommen.
Dort hat der Vorſitzende des deutſchen Buch
druckerverbandes ſelbſt, Döblin, das Wort
ergriffen zur Verteidigung des Tarifvertrages Er
betonte insbeſondere den Standpunkt ſtrikter Neu
tralität, auf dem der Buchdruckerverband ſtehe.
Um vorwärts zu kommen, brauche der Verband die
Zugehörigkeit möglichſt aller Berufsgenoſſen. Jn
klerikalen Gegenden ſeien die Buchdrucker nicht von
vornherein ſozialdemokratiſch. Wozu ſie ſich ſpäter
entwickeln, müſſe man der Zeit überlaſſen. Der po
litiſchen Bewegung ſchade es nichts, wenn ſie ſcharfe
Reſolutionen faſſe, wohl aber würde es dem Verbande
ſchaden. Beide Teile ſollten ſich gegenſeitig verſtehen
und es ſollte nicht vorkommen, daß Parteiblätter in
der Weiſe zur Tarifbewegung der Buchdrucker Stellung
nehmen, wie die „Leipztger Volkszeitung und
das Zentralorgan, der „Vorwärts“, dies getan haben.
Es gebe keinen Beruf, in dem die Arbeiter es ſo
verſtanden haben, ihre Arbeitsverhältniſſe einheft
lich über das ganze Reich zu regeln, wie dies im
Buchdruckergewerbe möglich geworden iſt. Dieſe ein
heitliche Regelung ſei aus der Solidarität der deutſchen
Kollegen hervorgewachſen. Die Breslauer Buch
druckergebilfen haben dieſen Standpunkt des Referenten
einſtimmig gutgeheißen und insbeſondere auch gegen
die Kampfesweiſe gewiſſer ſozialdemokratiſcher Blätter
entſchieden Verwahrung eingelegt, woran ſich die beiden
obengenannten Blätter freilich wenig kehren werden.
Die „Leipziger Volksztg. verſchärft im Gegenteil ihre
Angriffe gegen den Buchdruckerverband, der ſich durch
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das Abkommen einer „ungeheuerlichen Frivolität“
ſchuldig gemacht habe. Es ſei ein ſchöner „Friede“
im Buchdruckergewerbe, „der jede ſelbſtändige Regung
der Arbeiter niederknüppelt“. Lieber „ein Ende mit
Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende Die ver
derblichen Wirkungen des Tarifabkommens würden
nicht nur die Buchdrucker ſpüren, „ſondern auch zu
einer drohenden Gefahr für die geſamte Arbeiterſchaft
anwachſen“. Die Leipziger Buchdrucker laſſen ſich
allerdings durch das Wutgeheul des Organs des
Herrn Mehring nicht ins Bockshorn jagen; ſie ver
öffentlichen in derſelben Nummer der „Leipz. Volké
zeitung“ eine geharniſchte Erklärung, in der ſie ſich
ſehr energiſch dagegen verwahren, als „Verräter“ und
„gekaufte Subjekte verſchrieen zu werden, und dieſe
Kampfesweiſe mit Recht als eine IJnfamie bezeichnen

Wegen ver Fleiſchnot hat die ſtädtiſche
Fleiſchverſorgungskommiſſion zu München in ihrer
letzten Sitzung beſchloſſen, neuerdings die Staats
regierung zu erſuchen, dieſe möge nachdrücklich auf
eine Oeffnung der Grenzen für die Vieheitnfuhr von
Frankreich, Dänemark, der Schweiz uſw. hinwirken.

Ebenfalls in München hat eine von der
deutſchen Volkspartei einberufene Verſammlung
eine Reſolution angenommen, die eine Oeffnung der
Grenzen und völlige Aufhebung der Vieh und Fleiſch
zölle verlangt. Jn Dresden proteſtierten zwei von
etwa 4000 Perſonen beſuchte Volksverſammlungen gegen
die Fleiſch. und Milchverteuerung und verlangten
Oeffnung der Grenze. Der Stadtrat in
Ludwigshafen hat beſchloſſen, zur Linderung der
Fleiſchnot eine Petition an den Reichstag um Oeff
nung der Grenzen für Schlachtvieh zu richten.
Der ſächſiſche Gaſtwirtsverband hat an das
ſächſiſche Staatsminiſterium das dringende Erſuchen
gerichtet, die Grenzen für Schlachtvieh ſchleunigſt zu
öffnen, da die Gaſtwirte ſonſt die Speiſenpreiſe aber
mals erhöhen müßten.

Zur Lohnfrage im rheiniſchweſt
fäliſchen Kohlenrevier. Sonntag abend würden
im ganzen Ruhrgebiet über hundert Verſamm-
lungen, veranſtaltet vom chriſtlichen und dem
alten Bergarbeiterverbande, abgehalten, die
größenteils ſehr ſtark beſucht waren. In den Ver
ſammlungen wurde eine Reſolution angenommen,
dahingehend, daß die Belegſchaften ſich mit der Ein
gabe der verſchiedenen Bergarbeiterverbände einver
ſtanden erklären und an der Forderung der 15-
prozentigen Lohnerhöhung feſthalten wollen.
Jm allgemeinen gaben ſich die Bergarbeiter der
Hoffnung hin, daß ſte dieſes Mal auf ein Entgegen
kommen ſeitens des Bergbaulichen Vereins rechnen
dürfen. Wie in den Verſammlungen mitgetellt wurde,
hätten einze Ine Zechen ſich bereit erklärt, eine
Lohnerhöhung zu bewilligen. Wie die „Köln.
Zig.“ aus Eſſen meldet, ſind alle berg baulichen
Vereine des Deutſchen Reiches am Mittwoch den
17. d. M., abends 6 Uhr, zu einer Verſammlung
nach Berlin einberufen worden, um zu der ſo
genannten Siebenerkommiſſton der Bergarbeiter auf
geſtellten Forderungen Stellung zu nehmen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 16. Okt. Die Stadtverordneten

beſchloſſen geſtern abend, im Verein mit dem Magi
ſtrat bei der Staatsregierung vorſtellig zu werden zu
gunſten der Oeffnüng der Grenzen für die
Einfuhr des Magerviehs. Es wurde dabei mitgeteilt,
daß bei den Kälber und Schweineſchlächtungen im
Halleſchen Schlachthofe im vergangenen Jahre ein
Rückgang von faſt 5000 Stück feſtgeſtellt worden ſei,
was einen Ausfall an Schlachtgebühren von etwa
11000 Mk. bedeute. Die Zahl der Pferdeſchlach
tungen iſt dagegen außerordentlich in die Höhe ge
gangen.

Halle, 16. Okt. Mit Rückſtcht auf die noch
immer ſteigenden Eiſenpreiſe beſchloß die hieſige
Schmiedeinnung, die Preiſe für Schmiedewaren und
Hufbeſchlag zu erhöhen. Geſtern ſchoß der Schul
knabe Friedel im Scherz mit einem Flitzbogen
nach einem Altersgenoſſen, der gerade einen Zaun
überkletterte. Jn demſelben Moment, als der Pfeil
abſchnellte, wandte ſich der Junge um und erhielt den
Schuß in das linke Auge, das verloren iſt.
Sonntag abend entſtand im Hauſe Neue Promenade
Nr. 16, als der Hauswirt Jäger die Gasleitung auf
Undichtigkeit ableuchten wollte, eine Gasexploſion,
wobei dem Hauswirt Geſicht und Arme verbrannt
wurden. Das Parterregeſchoß wurde ſtark beſchädigt.

Weißenfels, 15. Okt. Jn dem benachbarten
Orte Kirchſteitz erſchoß ſich der Gutsbeſitzer Kurt
Becher wegen verſchmähter Liebe. Auf den
Braunkohlengruben von Voß, Keferſtein
und Johannes waren die Belegſchaften in Streik
getreten, weil drei Vertrauensleute entlaſſen worden

lerſehurger Correſpondent“.
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waren. Da die Grubenverwaltung die drei wiede
einſtellte, nahmen die Belegſchaften heute die Arbei
wieder auf. Sie haben jedoch eine bis zum 25. Okt
zu beantwortende Forderung eingereicht auf beſſer
Regelung der Schichtlöhne uſw.

Roßbach a. Saale, 14. Okt. Ein ködlicher
Unglücksfall ereignete ſich Sonnabend abend am
Eiſenbahnwärterpoſten I hier. Der Streckenwärter
Friedrich Kerſt wurde von dem Zuge, der 10 Uhr
15 Min. abends von Freyburg abgebt, totgefahren.
Man vermutet, daß er die Barrière hat ſchließen
wollen und dabei auf dem Babngleiſe hingefallen iſt
er iſt dann von dem gleich heranbraufenden Zuge ge
tötet worden.

t Eisleben, 13. Okt. Der Kaiſer lud den
hieſtgen Seminardirektor Reddner zu der Mittel
meerfahrt ein, die von der Hamburg Amerika
Linie mit ihrem Doppelſchraubendampfer Meteor
vom 17. Oktober bis 12. November veranſtaltet wird.

t Magdeburg, 15. Okt. Jn ver letzten Stadt
verbrdnetenſitzung wurde der Magiſtrat aufge
fordert beim Fürſten Bülow wegen Beſeitigung
der hohen Fleiſchpreiſe durch eventuelle
Oeffnung der Reichsgrenzen vorſtellig zu werden.
Oberbürgermeiſter Dr. Lentze teilte mit, daß der
Magiſtrat ſchon vor einiger Zeit dies zu tun be
ſchloſſen habe und ſagte die Erfüllung des Wunſches zu.

Magdeburg, 15. Okt. Die Gemeinbe
vertretung von Weſterhüſen hat im Prinzip vie
Eingemeindung in Magdeburg beſchloſſen. Es ſind
nunmehr alle drei Gemeinden, Fermersleben, Salbke
und Weſterhüſen, für die Eingemeindung. Wie
die „M. Z. hört, hat Rittmeiſter Wernecke der
Stadt eine Schenkung von 10000 Mk. gemgcht,
die für Muſeumszwecke zur Verwendung kommen ſoll.

Vom Brocken, 16. Okt. Auf dem Brocken
war es vorgeſtern, dem letzten diesjährigen Sonntage,
an welchem die Brockenbahn fuhr, im Vergleich zu
den Vortagen recht ungemütlich. Es herrſchte ein
ſo ſtarker Nebel, daß man vom Hotel aus kaum den
Ausſichtsturm, geſchweige den Bahnhof ſehen konnte.
Das Thermometer zeigte 4 Uhr nachmittags nur
4 Grad Reaumur, ſo daß man die warme Stube
dem Aufenthalt auf dem Plateau vorzog. Um die
genannte Zeit waren etwa 60 Perſonen im Hotel
anweſend. Schöner als der Aufenthalt oben war
aber die Fahrt, wenigſtens bis oberhalb Schierke, wo
ſchon der Nebel begann. Die Laubfärbung ſteht jetzt
auf der Höhe entzückend waren die Laubholzpartien
am Beerberg und bei der Hohne, die Bäume prangten
in Farben vom hellſten Gelb bis zum tiefſten Gold
braun.

t Erfurt, 14. Okt. Der 13 jährige Schulknabe
Heribert H. wurde am Freitag dabei abgefaßt, als
er in der katholiſchen Kirche im Brühler Stadtviertel
den Opferſtab aufſprengte und ſeines Jnhalis
beraubte. Jm erſten polizeilichen Verhör geſtand
das Bürſchchen ein, in der letzten Zeit mehrere
ſolcher Kirchendiebſtähle begangen zu haben.
Unter andern hat er den Opferſtab des Erfurter
Domes und der hieſigen Neuwerkskirche geplündert.

Erfurt, 15. Okt. Auf der Strecke Jlmenau
Großbreitenbach entgleiſte geſtern vormittag der
von Jlmenau 7 Uhr 52 Min. nach Großbreitenbach
abgelaſſene gemiſchte Zug zwiſchen Jlmenau und
Grenzhammer mit neun Wagen. Von dem Zug
perſonal wurde niemand verletzt, von den
Paſſagieren zwei leicht. Der Perſonenverkehr
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Der Sach-
ſchaden iſt nicht bedeutend.

t. Staßfurt, 16. Okt. Sonntag vormittag
wurde vom Herrn General Superintendenten
D. Vieregge aus Magdeburg die feierliche Weihe
der am Lutſenplatz erbauten Jnterimskirche vor
genommen. Der Bau wurde dadurch nötig gemächt,
daß die St. Johanniskirche infolge der durch den
Bergbau hervorgerufenen Erdbewegungen baufällig
wurde und in abſehbarer Zeit kaum wieder gebrauchs
fähig werden dürfte.

Eiſenach, 15. Okt. Wie gemeldet, iſt am
10. d. M. abends gegen 10 Uhr in Tiefenort
der Maſchinenheizer Joſef Paſek von zwei kroatiſchen
Eiſenbahnarbeitern mit einem Revolver in den
Leib geſchoſſen und ſeiner Barſchaft beraubt
worden. Die Täter ſind ermittelt, aber nach Begehung
der Tat flüchtig geworden. Der Staates anwalt erſucht
um eifrigſte Fahndung nach den Beſchuldigten.

Plauen, 15. Okt. Ein ſchrecklicher
Straßenbahnunfall ereignete ſich am geſtrigen
Sonntag vormittag. Die Witwe Thümſtädter wollte
mit ihrem zweijährigen Söhnchen die Hoferſträße
kreuzen, als in demſelben Augenblicke ein Straßen
bahnwagen dahergeſauſt kam. Sowohl die Frau als
auch das Kind wurden von dem Wagen erfaßt und
beide kamen zu Falle. Das Kind lag quer über
den Schienen und wurde vom Motorwagen voll



ſtändig überfahren. Erſt als der Wagen ganz
über den Körper hinweggefahren war, konnte die
zerſtückelte Leiche des Kindes aufgehoben werden.
Die Mutter wurde mit voller Wucht zur Seite
geſchleudert und beſinnungslos vom Platze getragen.
Sie erlitt gefährliche innere Verletzungen und
eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Sie dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen. Der gräßliche Unglücks
fall iſt um ſo tragiſcher, als dem Manne der Witwe
Thumſtädter vor einigen Monaten auf dem hieſigen
oberen Bahnhof beide Beine abgefahren wurden und
er den Verletzungen nach qualvollen Leiden erlag.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Oktober 1906.

S Welke Blätter. Abend war's. Mit einem
letzten Strahl vergoldete die Herbſtſonne die ſchweigende

Natur. Da rauſchte vor mir ein Blatt zur Erde
hernieder, leiſe, leiſe. Jch hob es auf und bot es
entzückt dem Freunde, der an meiner Seite ging. Sieh
nur, dieſe Pracht! Wie es ſchimmert in allen Farben.
Hier gelb, dort rötlich, dort ein kräftiges Braun, und
hier iſt noch eine Spur des einſtigen Grün zu finden.
Und wie die Adern aus der herrlichen Zeichnung
hervortreten. Wie ſchön! Die Farbe der Verweſung,
war meines Begleiters ſchwermütig klingende Antwort.
Verweſung? Wirklich? Und ich ſah um mich.
Welch ein entzückendes Bild bot ſich dar. Der
Wald erſchimmerte in feſtlicher Pracht. Von den
dunklen Tannen hob es ſich in bunten Tönen, bald
kichtgeld, bald dunkelbraun, bald hellrot wie blühende
Roſen. Und alles übergoldete die Herbſtſonne mit
ihrem weichen Glanz. Jſt das die Farbe der Ver
weſung Ja, es geht wie ein Zittern des Sterbens durch
die ganze Natur. Aber es iſt die Pracht des Frühlings,
die ſich über dieſes Erſterben breitet. Will ſie uns er
innern an die ſchöne Zeit, die hinter uns liegt Will
ſie uns eine Vorahnung vorzaubern von der Wiederkehr
neuer Frühlingspracht? Mir iſt es mehr, Freund,
als die Farbe der Verweſung. Ich ſehe hier die
Fußſtapfen deſſen, der einſt ſein allmächtiges Werde
ſprach. Er ſchlägt in dieſen Tagen noch einmal das
Buch ſeiner Natur vor uns auf, er zeigt ſie uns in
ihrer Pracht, daß ſeine Freundlichkeit und Größe uns
ahnend durch die Seele geht. Und ich ſehe noch
mehr. Der Schmuck der herbſtlichen Blätter mit
ihrer Erinnerung an den ſchönen Frühling, der hinter
uns liegt, an die neu erſtehende Fruühlingspracht
mahnt er, der wir hoffend entgegenſchauen, er iſt mir
ein Zeichen und Sinnbild. Auch bei mir wird es
Herbſt. Schon werden die Tage kürzer, und das
Laub fällt. Aber Gottes Güte verklärt mir die Weh
mut der ſchwindenden Zeit. Manch reife Frucht
durfte ich eintragen, manch ſchöner Genuß hat mir
das Herz erfreut, und ich beklage nicht den Früh
ling, der mir entſchwunden iſt und längſt dahin.
Und mitten in der entſchwindenden Zeit kommt mir

die Gewißheit, daß es auch fur den Menſchen einen
neuen Frühling gibt. Ein ſteter Kreislauf der Dinge,

ein Werden und Vergehen, aber aus dem Vergehen
ſprießt neues Werden. Herbſtliches Laub, mit Schön
heit geſchmückt, ein Sinnbild biſt du mir eines neuen
Frühlings, der auch meiner wartet. Und ob auch die
Blätter vom Lebensbaum fallen, leiſe, leiſe, eins nach
dem andern, ob ſte im Winde verwehen, es kommt
ein neuer Frühlingstag, dem ich ahnend, hoffend
entgegenharre.

Der kirchliche Verein St. Maximi er
ledigte am Montag in ſeiner Generalverſammlung
zunächſt geſchäftiche Angelegenheiten. Der
Jahresbericht zeigte das gewohnte Bild der ſchwachen
Beteiligung an den Männerabenden und der ziemlich
ſtarken Beteiligung an den Familienabenden. Die
Einnahme betrug 92,05 Mk., die Ausgabe 128,02 Mk.,
der geſamte Kaſſenbeſtand 130,60 Mk. Für den
Kindergottesdienſt wurden ausgeworfen 15 Mk., für
Traubibeln 20 Mk., für Weihnachtsgaben 10 Mk.,
für Geſangbücher an arme Konfirmanden 15 Mk.
Familienabende ſollen ſtattfinden am 10. De
zember, am 4. Februar und am 4. März.
Aus der Vorſtandswahl gingen die bisherigen
Mitglieder durch Zuruf hervor. Für die kirch
lichen Wahlen wurde die Wiederwahl der aus
ſcheidenden Herren empfohlen, ſoweit dieſe nicht aus
der Gemeinde weggezogen ſind. Auf eine aus der
Mitte der Verſammlung geſtellte Anfrage betr. der
vom BürgerVerein Südweſt hier von neuem ange
ſchnittenen Friedhofsangelegenheit gab Herr
Paſtor Werther dahin Auskunft, daß der geplanten
Erweiterung des Friedhofes der St. Maximigemeinde
nichts mehr im Wege ſtehe. Angeſichts der günſtigen
Lage und Bodenverhältniſſe der bieſtgen Friedhöfe ſei
das Verlangen nach einem ſtädtiſchen, große Koſten
verurſachenden Zentralfriedhofe den meiſten Einwohnern

unſerer Stadt unverſtändlich. Von anderer Seite
wurde noch hervorgehoben, daß die Agitation an
ſcheinend nur von einer geringen Zahl Perſonen aus
gehe und, wie man anzunehmen alle Urſache habe,
nur perſönlichen Intereſſen diene. Da bisher noch
von keiner unſerer Kirchengemeinden Beſchwerden über

die jetzigen Friedhofsverhältniſſe laut geworden ſeien,
ſo erſcheine es geradezu abſurd, dem Stadtſäckel die
ungeheure Ausgabe für die Anlage eines nicht not
wendigen Zrntralfriedhofes zuzumuten. Jm zweiten
Teile der Tagesordnung ſprach Herr Lehrer a. D.
Schmelzer über den Oktober in unſerer
Geſchichte. Redner ſchilderte die unglückliche
Doppelſchlacht von Jena und Auerſtädt und knüpfte
daran einen Ueberblick über die Ereigniſſe in
den Oktobertagen von 1806, 1813 und 1870. Auf
dieſe Weiſe ſtellte er zugleich die Zeit der Niederlage
und Unterjochung Preußens, die Zeit der Erhebung
und Befreiung und die Zeit der Vergeltung und
des Triumphes nebeneinander. Dem Vortrage folgte
ein reger Gedankenaustauſch der verhältnismäßig
zahlreichen Verſammlung.

„Das neuzeitliche Handwerk und ſeine
Hebung“ ſo lautete das Thema, über das am
Montag abend im Gewerbeverein Herr
Dr. Pohlmeyer vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft
im „Herzog Chriſtian ſprach. Er behandelte ſein
hochwichtiges Thema in zwei Abſchnitten und gab
wiederum neue Anregungen, neue Geſichtspunkte, wie
eine Hebung des Handwerks erreicht werden kann.
Der Vortrag dieſes ausgezeichneten Redners deckte ſich
gewiſſermaßen mit den Ausführungen des Herrn
Lehrer Grempler, der vor einiger Zeit in demſelben
Raume die Handwerkerfrage (Meiſterkurſe und Meiſter
prüfungen) behandelte. Auch ſeine Ausführungen
gipfelten in dem Ziele, daß der Handwerker vor allen
Dingen theoretiſch ſo gebildet ſein müſſe, daß er im
wirtſchaftlichen Kampfe beſtehen und vorwärts kommen
könne. Herr Dr. Pohlmeyer gab im erſten Teile
ſeines Vortrages zunächſt ein Bild von der Lage des
neuzeitlichen Handwerkes. Ein Handdwerksmeiſter
mache jetzt faſt durchweg nur Reparaturen und ver
kaufe in ſeinem Laden (Klempner, Schuhmacher,
Buchbinder uſw.) Produkte, die er durchweg aus der
Fabrik bezieht. Selbſtgefertigte Waren kämen ſelten
in den Laden es ſei dies ein Beweis, daß der
Handwerker an ſeiner techniſchen Erniedrigung ſomit
ſelbſt Schuld trage. Ein Handwerksmeiſter könne
nur der genannt werden, der Rohmaterialien ver
arbeite und ſelbſt mitarbeite. Leider ſei dies nament
lich in größeren Städten nicht der Fall und bedeute hier
dieſe Lage eine ſchwere ſoziale Gefahr für den Handwerker

ſtand. Der Handwerker gibt hier ſeine ſoziale Selbſtändig
keit auf und muß als natürliche Folge dem Proletariat
verfallen. Was wird nun zur techniſchen und wirt
ſchaftlichen Hebung des gewerblichen Mittelſtandes für
notwendig erachtet? Der Redner bezeichnete als
wundeſten Punkt des Handwerks die Kreditgewährung,
durch die das Kapital gewiſſermaßen aus dem Be
triebe herausgenommen und dem Handwerker der
empfindlichſte Schaden zugefügt wird. Als erſte
Grundlage für die Hebung des Handwerks bezeichnete
Redner neben der nötigen Bildung das Beſtreben,
ſich eine gewiſſe Kunſt fer tigkeit an
zueignen. Das Vertrauen zur eigenen Tüchtigkeit
ſei das beſte Kapital des Handwerkers. Er müſſe
lernen modern zu fühlen und ſeine Zeit verſtehen.
An einem Beiſpiel aus Elſaß wies Herr Dr. Pohl
meyer nach, daß das Handwerk in Frankreich ſozial
beſſer und geachteter daſtehe. Und was ſei der Grund,
weshalb das Handwerk in Deutſchland auf die jetzige
tiefe Stufe gekommen ſei? Der deutſche Handwerker
habe keine Achtung mehr vor ſeinem Berufe und
kein Selbſtbewußtſein. Während der franzöſiſche
Handwerker dem Prinzip huldige, daß der Sohn bezw.
die Söhne das Handwerk des Vaters erlernen, ver
trete der deutſche Handwerker meiſt den gegenteiligen
Standpunkt, und das ſei im Intereſſe der Handwerker
tief zu beklagen. Der Herr Vortragende ſtreifte dann
noch die Organiſation des Handwerks in Jnnungen,
die auf rein wirtſchaftlichem Boden ſtehen und dafür
Sorge tragen ſollen, daß die Bildung durch Fach
ſchulen, Zeichenſchulen uſw. gehoben werde. Auch den
Fortbildungs und Zeichenſchulen tat er Erwähnung
und beleuchtete die unverſtändliche Voreingenommen
heit der Meiſter gegen dieſe. Die unglückſelige Unter
richtszeit von 8—10 Uhr abends habe den
Schulen nicht mit Unrecht die Bezeichnung Schlaf
ſchulen eingebracht. Erſt in neuerer Zeit habe man
die Unterrichtszeit in die Vormittags und Nachmittgs
ſtunden verlegt und damit auch gute Erfolge erzielt.
Verſchiedene Beiſpiele aus dem Submiſſtonsweſen, die
der Herr Redner erläuterte, müßten dazu anregen, daß
in den Jnnungen für beſſere Bildung unbedingt Sorge
getragen werde. Er ging dann weiter auf die Jmi
tationen und Verirrungen im Kunſtgewerbe ein, die
dem leiſtungsfähigen Handwerker ebenfalls zum
Schaden gereichen. Das kaufkräftige Publikum muß
an ſolider und ſchöner Arbeit Intereſſe gewinnen,
was wiederum durch Muſeen, Gewerbevereine und
Wanderausſtellungen erreicht werden könne. Zum
Schluß gab Herr Pohlmeyer noch weitere Vorſchläge
zur Hebung des Handwerkes und empfahl, das im
Mittelalter blühende Kunſthandwerk, das durch die
Flut des 30 jährigen Krieges vernichtet worden, wieder
aufleben zu laſſen. Nachdem die Verſammlung
dem Herrn Redner durch Erheben von den Plätzen

gedankt, ſchloß ſich eine lebhafte Debatte an. Herr
Fabrikant Göepel hielt die Jmitationen im Intereſſe
der minderbemittelten Klaſſen für einen Vorteil
Vom Herrn Gerichtsſekretär Eicke wurde die Ein
ſchränkung der Wechſelfähigkeit und die Befähigung
zur Selbſtändigkeit eines Handwerkers von einem
beſtimmten Alter (25 Jahr) an vorgeſchlagen. Herr
Kontrolleur Hartung empfahl die Bildung von
Produktivgenoſſenſchaften, während Herr Kaufmann
Riſcher erwiderte, daß die Zentraliſterung des Hand
werks demoraliſterend wirke. Herr Schloſſermeiſter
Frauenheim beleuchtete das Jnnungsleben, in
dem kein Gemeinſinn herrſche, ſondern jeder mit Neid
und Mißgunſt auf den andern blicke. Daß der
Handwerksmeiſter nicht der Erbweiſe wie in
Frankreich huldige, ſei doch manchem ntcht zu ver-
denken, der die ganze Miſere des Handwerkerſtandes durch
gekoſtet habe und danachbeſtrebt ſei, ſeinen Kindern beſſere

Tage zu verſchaffen. Auch die Erreichung beſſerer
Betriebsmittel nütze dem Arbeiter nicht viel, da ihm
dann die Arbett fehlen würde, oder es müßte gleich
zeitig dafür geſorgt werden, daß der Meiſter auch
wirklich genug Arbeit bekommt. Der Vervollkommnung
des Handwerks zum Kunſthandwerk ſtand Herr
Frauenheim ſkeptiſch gegenüber, da wohl nicht jeder
Handwerker zum Künſtler in gewiſſem Sinneherangebildet
werden könne. Wie dem Handwerk definitiv geholfen
werden könne, laſſe ſich ſchwerlich feſtlegen ſeiner Meinung
nach ſei die Lage ziemlich hoffnungslos. Der Herr Referent
Dr. Pohlmeyer widerlegte bezw. verbreitete ſich hierauf
näher über die gemachten Vorſchläge und Ein
wendungen der Diskuſſtonsredner. Er hob, nachdem
er die Abhängigmachung der Selbſtändigkeit eines
Handwerkers vom 25. Lebensjahre für nicht vorteil
haft erachtet hatte, hervor, daß die Jnnungen danach
ſtreben ſollten, Gemeinſinn und Zentraliſation zu
pflegen. Ueber Neid und Mißgunſt müſſe man ſich
hinwegſetzen, damit der Gemeinſinn gewinnt. Auch
die peſſtmiſtiſchen Anſchauungen des Herrn Frauen
heim ſeien nicht vorteilhaft. Peſſtmismus bringt
Rückſchritte und das Handwerk ſoll nicht Peſſi
mismus treiben. Die Hebel müſſe man da anlegen,
wo die Kaufluſt gezogen und gefördert werde; auf
ſteigende Jnduſtrie ſchaffe auch dem Handwerker Arbeit.
Wohl ſei die Handwerkerfrage eine ſehr komplizierte,
manches Gewerbe werde, weil nicht lebensfähig, zu
Grunde gehen, aber dennoch müſſe man immer vor
Augen halten Man kämpfe miteinander und für ein
ander, dann iſt uns allen gedient. Hierauf wurde
die Verſammlung gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Zum Jahresfeſt der „Jnneren Miſſion.
Obgleich die Anzeigen für das Jahresfeſt der Thüring.
Konferenz für Jnnere Miſſion“ in unſerem
Blatte ſchon mehrfach veröffentlicht worden ſind, ſo
wollen wir doch nicht unterlaſſen, noch einmal, am
Vorabend des Feſtes, unſere Leſer darauf hinzuweiſen,
welch reiche Anregung und Belehrung dieſe Ver
ſammlung bieten und wie ſehr ſich deshalb der Beſuch
lohnen wird. Schon an dem feierlichen Eröffnungs
gottesdienſt, Mittwoch abend 6 Uhr im Dom, mit
Feſtpredigt des Generalſuperintendenten Dr. Braune
Rudolſtadt, und Geſängen des Kirchenchors, ſollte
jeder, dem es irgend möglich, teilnehmen. Um 8 Uhr
in der Hauptverſammlung (,„Reichskrone“) wird
dann unſer Herr Superintendent Prof. Bithorn
ſprechen und Superint. Seidel Themar ſeinen gewiß
höchſt intereſſanten Vortrag über „Bücher und
Menſchen“ halten. Die unter Vorſitz des bekannten
Realgymnaſtaldirektors Z ange Erfurt tagende
Hauptverſammlung am Donnerstag morgen
um 10 Uhr im Saale von „Rülkes Hotel“ wird
eingeleitet von Herrn Profeſſor D. Lüttgert- Halle
mit einer bibliſchen Anſprache, worauf nach den
üblichen Begrüßungen der Direktor des „Rauhen
Hauſes Paſtor Martin Hennig das ſo bedeutſame
Thema behandeln wird: Wicherns Denkſchrift
„die innere Miſſion der deutſchen evan-
geliſchen Kirche“ ein Buch auch für unſere
Zeit. Aber auch auf die 3 ſchon am Mittwoch
ſtattfindenden Spezialverſammlungen ſei auf
merkſam gemacht. Sie finden am Mittwoch in dem
genannten Hotel ſtatt und zwar um 11 Uhr vor
mittags, 2 Uhr und 3 Uhr nachmittags. Auf
die 2. dieſer Konferenzen wurde geſtern ſchon an
dieſer Stelle beſonders hingewieſen. Aber auch in
der erſten und dritten werden wichtige und intereſſante
Gegenſtände behandelt von Oberhofprediger Scholz
Gotha (über Fürſorge-Erziehung) und Paſter Werther
(über die Jünglingsvereinsſache in Thüringen). Noch
mals ſei betont, daß alle evangel. Chriſten, Frauen
wie Männer, zu allen dieſen Verſammlungen einge
laden ſind.

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilſen.

8 Dürrenberg, 15. Okt. Nachdem nunmehr
die Arbeiten der neuen Turbinen- Anlage und des
elektriſchen Werkes des hieſtgen Königl. Salz
amtes beendet worden ſind, findet, wie die „D. Ztg.“
ſchreibt, dieſer Tage eine Probe der Turbinen Anlage



auf ihre Höchſtleiſtung ſtatt, die hoffentlich befriedigend
ausfällt. Nachdem nunmehr die Legung des Leitungs
netzes vollendet iſt, wird auch die Abgabe von Strom
zur elektriſchen Beleuchtung der Bahnhöfe Corbetha
und Merſeburg erfolgen. Der ſeit langer Zeit
durch den Bau eine wuſte Stätte bildende Saale
weg wird nach den Aufräumungsarbeiten wieder
einen freundlichen Anblick gewähren. Jſt das neue
Maſchinenhaus ſchon eine Zierde geworden im Ver-
gleich zu den früheren Gebäulichkeiten der alten
mächtigen Waſſerräder, ſo ſoll, wie wir vernehmen,
nach dem Verſchwinden des proviſoriſchen kleinen
Maſchinenhauſes neben der großen Steintreppe dieſe
bedeutend verbreitert und ſomit in eine prächtige Frei
treppe umgewandelt werden. Außerdem werden die
Ufer der Saale, ſoweit ſie für den Fußgänger in
Betracht kommen, mit verziertem Eiſengeländer ver
ſehen und neue Anlagen geſchaffen werden.

S. Fährendorf, 15. Okt. Der hieſige 65
Jahre alte Landwirt Karl Goelſch wollte geſtern
gegen Abend eine Fuhre Kleeſamen einfahren, ſtürzte
aber durch Unvorſichtigkeit vom Wagen in den
Graben der Straße, woſelbſt er bewußtlos liegen
blieb. Sein Sohn, der ſich ebenfalls auf dem Wagen
befand, brachte den anſcheinend ſchwer Verletzten nach
Hauſe. Der ſofort herbeigeholte Arzt konſtatierte
innere Verletzungen und insbeſondere eine Quetſchung
der Lunge, ſo daß an dem Aufkommen des Verun-
glückten gezweifelt werden muß.

s Querfurt, 15 Okt. Jn Spielberg wurde
die Familie des Stallſchweizers Petzold in tiefe
Trauer verſetzt. Es ſtarben derſelben in zwei
Tagen drei Kinder im Alter von zwei bis ſechs
Jahren an Diphtheritis. Ein viertes Kind liegt noch
ſchwer krank darnieder.

s Schkeuditz, 15. Okt. Unter Vergiftungs-
erſcheinungen geſtorben iſt am Sonnabend der
Arbeiter Louis Schmidt. Dieſer, in der hieſigen
Teerfabrik beſchäftigt, war in AltScherbitz beim
Kochen von Teer beſchäftigt und atmete die der
kochenden Maſſe entſtrömenden Dämpfe ein. Es
wurde ihm unwohl, er ſtürzte bewußtlos hin und
konnte trotz ſofort herbeigeholter ärztlicher Hilfe nicht
gerettet werden. Ohne das Bewußtſein wieder erlangt
zu haben, iſt Schmidt geſtorben. (Schk. W.)

Nus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Jn dem Chaos, das ſich vor hundert Jahren im preußiſchen

Staate auftat, zeigen ſich immerhin einige Lichtblicke. So ge
lang es am 17. Oktober 1806 dem Leutnant Hellwig
bei Eiſenach mit 80 Huſaren 9000 in Erfurt von den Franzoſen
g en genommenen Preußen zu befreien ein Reiterſtückchen,
as heute noch Beachtung verdient. Allerdings ſchlug am

ſelben Tage der franzöſiſche General Bernadotte bei Halle
ein preußiſches Korps unter dem Herzog Eugen von Württem
berg. Die preußiſchen Truppen zogen ſich vor dem Anſturm
der Franzoſen immer mehr zurück. Die franzöſiſche Jnvaſion
üb erſchwemmte mit der Zeit das ganze Land, ohne ſonderlichen
Widerſtand zu finden.

Wetterwäarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Okt. Wechſelnd

bewölktes, milderes Wetter mit etwas Regen, ſpäter
etwas kühler. 18. Okt. Teils heiteres, teils
wolkiges, vorwiegend trockenes, nachts und morgens
kühleres, am Tage ziemlich mildes Wetter.

Vermischtes.
(Zwei Deſerteure) paſſierten am Montag unter

ſtarker Bedeckung die Station Oppeln, um nach Breslau
weiter gebracht zu werden. Die Häftlinge waren von
Rußlaud ausgeliefert worden, weil ſie ſich dort politiſch
betätigt hatten. Einer der Deſerteure hatte vor mehreren
Jahren ſeinen Unteroffizier erſchlagen nnd war dann nach
Rußland geflohen.

(206 Bergleute verſchüttet.) Jn Wingate in
der Grafſchaft Durham fand eine Grubenexploſion ſtatt,
bei der 200 Bergleute verſchüttet wurden. Von dieſen
200 arbeiteten 60 in dem Schachte, in dem die Exploſion
erfolgte. Bisher ſind 8 Leichen geborgen. Nach den
letzten eingegangenen Nachrichten ſind bei dem Grubenunglück
in Wingate 27 Perſonen ums Leben gekommen.

(Bauſtörungen auf der Pariſer Untergrund-
bahn.) Der Straßenkörper der allen Beſuchern des Buttes
ChaumontParks bekannte Rue Botzaris in Paris weiſt in
der Ausdehnung zwiſchen den Nummern 60 und 70 ſo be
denkliche Senkungen und Höhlungen auf, daß die
Delogierung aller Parteien, unter denen ſich zahlreiche deutſche
Handwerker Familien befinden, folgen mußte. Unterhalb ge
nannter Staße wird jetzt die Linie Nr. 7 der Pariſer Unter
grundbahn ausgeführt. Schon ſeit letztem Sonntag peti
kionierten die Hausbeſitzer der Rue Botzaris bei der Bau
polizei um Einſtellung der Arbeiten an der Untergrundbahn,
weil bedenkliche Riſſe in den Mauern der Häuſer und ebenſo
untrügliche Anzeichen in den Kellerräumen die Lage als höchſt
gefahrvoll erſcheinen ließen. In der letzten Nacht erfolgte der
Zuſammenbruch der Tunnelwölbung in der
Länge von 60 Meter. Soweit bisher konſtatiert wurde,
iſt kein Arbeiter beſchädigt worden. Als Urſache des Ein
ſturzes wird vorſchriftswidriges überhaſtetes Vordringen ange
geben. Ob wirklich, wie von den Bewohnern der Straße
verſichert wird, entgegen der ſtrengen Verordnung, welche für
das ganze Pariſer Weichbild Geltung hat, mit Pulver ge
ſpreng t und dadurch die Erſchütterung der Häuſerfundamente
herbeigeführt worden, iſt noch unermittelt. Die Aufregung
im ganzen Arrondiſſement iſt ſehr groß. Man denkt an
Veränderungen im Plane der Linie 7.

Die Robinſon-Jnſel iſt nicht unterge-
gangen.) Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Chile gemeldet wird,
iſt das Gerücht von dem Untergang der RobinſonJnſel falſch.
Auf dem FernandezJnſeln iſt das Erdbeben überhaupt nicht
verſpürt worden.

Gerichtsverhandlungen.
Die Nürnberger Krawalle beſchäftigten dieſer

Tage das Nürnberger Schwurgericht. Nach dreitägiger
Verhandlung der Ausſchreitungen Ausſtändiger vor der
Motorfahrzeugfabrik Union am 17. Auguſt, in deren Verlauf
der Streikführer Fleiſchmann von dem Arbeitswilligen
Thiel in Notwehr tödlich verwundet wurde, wurden fünf An
geklagte wegen Körperverletzung zu Gefängnisſtrafen von
einem Monat bis zu einem Jahre und ſechs Monaten ver
urteilt; die Frage auf Landfriedensbruch wurde verneint.

Tübingen, 15. Okt. Unter großem Andrange des
Publikums nahmen heute früh vor der hieſigen Strafkammer
die Verhandlungen gegen den Bauunternehmer Erasmus
Rückgauer aus Stuttgart ihren Anfang, der beſchuldigt iſt,
die entſetzliche Hoteleinſturz- Kataſtrophe in Nagold
verurſacht zu haben, durch die in den Mittagsſtunden des
5. April dieſes Jahres in dem württembergiſchen Schwarzwald
ſtädchen nicht weniger als 52 Menſchen getötet und
94 ſchwer verletzt wurden. Der Angeklagte Rück
gauer, der jetzt im 63. Lebensjahre ſteht, nimmt in ſehr ge
drückter Stimmung auf der Anklagebank Platz. Er iſt der
fahrläſſigen Tötung, der fahrläſſigen Körperverletzung und des
Zuwiderhandelns gegen allgemein anerkannte Regeln der
Baukunſt beſchuldigt. Rückgauer war der erſte, der das in
Amerika angewandte Syſtem der Hebung und Ver
ſchiebung von ganzen Häuſern im Württembergiſchen
einſührte. Dieſes Syſtem beruht darauf, daß unter den
Häuſern hindurch ein Roſt gelegt wird, an dem man dann
zahlreiche Winden befeſtigt, mittelſt deren man das ganze
Gebäude dann hebt und entweder von unten herauf mit einem
neuen Stockwerk verſieht oder aber das ganze auf Rollen ſetzt
und das Gebäude nach einem anderen Orte transportiert,
Jm vorliegenden Falle handelt es ſich um die Hebung des
Gaſthofes „Zum Hirſch“ in Nagold, den der Angeklagte um
1,60 Meter heben ſollte, um dann unten einen Saal anzu
bauen. Mit der Hebung wurde am Morgen des 5. April um
7 Uhr begonnen. Als am Mittag die Hebung bis auf 5 Zenti
meter beendet war, ließ der Angeklagte es zu, daß das durch das
ungewöhnliche Schauſpiel in großer Menge angelockte Publikum
das Gaſthaus betrat und hier luſtig und guter Dinge war. Er
ließ dabei außer acht, daß er zur Hebung zum großen Teil unge
übte Leute verwendet hatte und daß das altertümliche Ge
bäude ganz beſonders vorſichtig zu behandeln war. Die un
glückſelige Folge war denn auch, daß das Haus um etwa
3/41 Uhr mittags auf der nur ungenügend befeſtigten Unterlage
ins Schwanken geriet und in ſich zuſammenſtürzte.
Beinahe 200 Menſchen begrub es unter ſeinen
Trümmern, und infolge der Kataſtrophe hatten in faſt
ganz Württemberg Familien den Verluſt von Angehörigen zu
beklagen. Aber nicht nur gegen den Angeklagten, ſondern auch
gegen die Aufſichtsbehörden wandten ſich die ſchweren Vorwürfe
der Oeffentlichkeit, die nunmehr mit dem gerichtlichen Nachſpiel
der Sache befaßt wird. Bei dem Zeugenaufrufe erſchienen
etwa 120 Zeugen und zahlreiche Sachverſtändige im Saale.
Viele der Zeugen beklagen den Verluſt ihrer nächſten Anver
wandten, andere ſind ſelbſt ſchwer zu Schaden gekommen und
tragen noch die Spuren der erlittenen Verletzungen zur Schau.
Tiefem Mitleid begegnet vor allem die gebeugte Witwe des
Pfarrers Riedin ger aus Calw, deren Gatte mitſamt ſeinem
13 jährigen Töchterchen einen langſamen und qualvollen
Tod unter den Trümmern erlitt. Der unglückliche Pfarrer
war zwiſchen zwei Balken eingeklemmt, die ſich von Minute
zu Minute mehr und mehr zuſammenpreßten, bis er ſchließlich
ganz zermalmt war. Bis zum letzten Atemzuge betete
der Pfarrer inbrünſtig nicht nur für ſich und ſein
Töchterchen, ſondern auch für die übrigen Verunglückten,
deren entſetzliches Stöhnen und Schreien markerſchütternd
war. Ein weiterer Zeuge iſt der Hirſchwirt Reudeck,
deſſen Frau und Schwiegervater bei der Affäre ums
Leben kamen und gegen den ſich nun noch der Vorwurf
richtet, leichtſinnig das Betreten ſeines Gaſthauſe geſtattet zu
haben, während ſich das Haus noch in der Schwebe befand.
Unter den Sachverſtändigen befinden ſich Baurat Prof. Knie,
Stuttgart, Geh. Oberbaurat Träger und Ingenieur Krauſe,
Stuttgart. Auf Befragen erklärte der Angeklagte Rück
gauer: Er ſei urſprünglich Schmied geweſen, dann Polier
ünd habe ſich ſchließlich der Ausführung größerer Bauten zu
wandt. Jm Jahre 1897 ſei er in Konkürs geraten, bisher
jedoch nur mit einigen Geldſtrafen vorbeſtraft. Durch ſeinen
in Amerika weilenden Sohn ſei er auf die Jdee gebracht
worden, auch in Deutſchland das Heben ganzer Gebäude ein
zuführen, und er betreibe dieſes Heben ſeit etwa 4 Jahren
gewerbsmäßig. Bisher ſei ihm das ſtets gelungen, ſo in den
württembergiſchen Luftkurorten Altenſteig und Freudenberg,
wo er weit größere und ältere Gebäude gehoben habe; er be
ſitze das Patent dieſes Syſtems für Deutſchland, nachdem es
ſein Sohn in Amerika erworben habe. Hierauf wurde die
Verhandlung auf morgen vertagt.

Neueste Nachrichten.
Eſſen, 16. Okt. Der Kaiſer iſt geſtern 5 Uhr

von Hügel nach Bonn abgereiſt.
Bonn, 16. Okt. Die Stadt hat Feſtſchmuck an

gelegt. Das Denkmal Kaiſer Wilhelms von
Harro Magnuſſen iſt vor der Univerſität errichtet mit
der Front nach dem Kaiſerplatz. Zur Seite ſind
große Tribünen erbaut, ſchrägüber das Kaiſerzelt in
einem von runden Säulen getragenen Tempel in
römiſchem Stil. Der ganze Kaiſerplatz iſt von
Pylonen eingefaßt, die durch auf römiſche Art ge
wundene Girlanden und Kränze verbunden und
geſchmückt ſind. Der Kaiſer traf mit dem ſchon
gemeldeten Gefolge im Sonderzuge um 7 Uhr
45 Minuten auf dem Hauptbahnhofe ein. Zur
Begrüßung waren erſchienen Prinz unv Prin
zeſſin Adolf zu SchaumburgLippe, Prinz
Auguſt Wilhelm von Preußen, Erbprinz Adolf
und Prinz Moritz von Schaumburg- Lippe, Ober
bürgermeiſter Spiritus Bonn und die Mitglieder und
anweſenden alten Herren des Korps Boruſſia. Der
Kaiſer begrüßte die Verſammlung auf das Freund
lichſte und begab ſich im Automobil nach dem Palais
Schaumburg, um dort Wohnung zu nehmen.

Parits, 16. Okt. Der Redakteur des „Temps“
Villiers hatte in Colmar eine Unterredung mit
dem Prinzen Alexander zu Hohenlohe, der
mitteilte, daß ſein ſchriftliches An ſuchen an Lu

canus, von dieſem empfangen zu werden, mit dem
Bemerken abgewieſen worden ſei, das Geſuch ſei
zwecklos; die Angelegenheit nehme ihren Lauf. Von
dieſem Beſcheide machte ich, fuhr der Prinz fort, dem
Reichskanzler am letzten Sonnabend mündlich
Mitteilung und ſchied von ihm mit der Gewißheit,
daß ich das Vertrauen des Kaiſers verloren
habe. Der Statthalter unterbreitete die Bitte um
Entlaſſung dem Kaiſer. Die Erledigung iſt noch
nicht erfolgt; darum bin ich zur Reſerve verpflichtet.
Jm paſſenden Augenblick werde ich, um Preßangriffe
unbekümmert, mein Verhalten öffentlich zu rechtfertigen
ſuchen. Vorläufig kein Wort mehr.

Düſſeldorf, 16. Okt. Die Strafkammer ver
urteilte den ſtellvertretenden Kaſſierer des hieſigen
ſozialdemokratiſchen Hafenarbeiterver
bandes wegen Fälſchung einer Unterſtützungsliſte,
Unterſchlagung und Betrugs zu einem Jahr Gefäng
nis und drei Jahren Ehrverluſt.

Drier, 16. Okt. Beim Zentralvorſtand des chriſt
lichen Bergarbeiterverbandes ſind über 20 Reſolutionen
aus Bergarbeiterverſammlungen eingegangen, in denen
die Grubenausſchüſſe erſucht werden, für Lohnauf
beſſerungen und Beſeitigung der Miß-
ſt än de im Gedinge und Ueberſchichtweſen einzutreten.

Paris, 16. Okt. Geſtern mittag begab ſich der
Lordmayor mit der Abordnung der Stadt London
unter dem Beifall der Menge nach dem Elyſeéepalaſt,
wo Präſident Fallieères, von den Miniſtern
umgeben, die Abordnung begrüßte und der
Zuneigung ganz Frankreichs für England
Ausdruck verlieh. Bei dem hiernach aufgetragenen
Frühſtück toaſtete Falliéères auf König Eduard, die
engliſche Nation, den Lordmayor und die Stadt
London, der britiſche Botſchafter auf den Präſidenten
und die franzöſiſche Regierung.

Meſſina, 16. Okt. Geſtern nachmittag 5 Uhr
brach in der Umgebung von Stadt und Hafen ein
Zyklon los, der eine Anzahl Gebäude ſtark be
ſchädigte, Telephon und Telegraphenleitungen unter
brach. Ein Segelſchiff ſank, mehrere Dampfer litten
Schaden im Dorfe Ritiro wurden zwei Bauern vom
Blitz erſchlagen.

Neapel, 16. Okt. Ein ſehr heftiger vom Veſuv
herkommender Sturm brach über Torre del Greco
herein und warf ein Haus zuſammen, da
einen Bauern und zwei Frauen begrub.

Warſchau, 16. Okt. Drei vom Begräbnis der
Mutter des berüchtigten Polizeiggenten Gruen zurück
kehrende Geheimagenten wurden von ſieben
Männern mit Mauſergewehren überfallen. Einer
wurde getötet; zwei wurden ſchwer verwundet. Die
Täter entkamen. Das herbeigeeilte Militär feuerte
und verwundete zwei Frauen und ein Kind. Gruen
rettete ſich durch die Flucht.

Wingate, 16. Okt. Die geſtrige Gruben
exploſion war von furchtbarer Gewalt. Sie
ereignete ſich glücklicherweiſe zu einer Zeit, als nur
ein kleiner Prozentſatz der Grubenarbeiter unter Tag
war. Aus den Schilderungen der Ueberlebenden geht
hervor, daß bewunderungswerte Heldentaten vollbracht
wurden, indem einzelne ihr Leben opferten, um das
eines Kameraden zu retten. Den Bergungsarbeiten
wohnten einige Mitglieder der Arbeiterpartei des
Parlaments bei. Große Menſchenmengen ſind am
Eingang der Grube verſammelt. Bisher ſind
30 Leichen geborgen.

London, 16. Okt. Nach den letzten aus
Sunderlaänd eingetroffenen Nachrichten iſt zu
hoffen, daß alle Eingeſchloſſenen aus ihrer
furchtbaren Lage befreit werden können. Bisher iſt
es gelungen, 80 lebend zu Tage zu fördern, doch
viele in bewußtloſem und lebensgefährlichem Zuſtande.
Die Geretteten erklären, daß die freie Luft zu den
Eingeſchloſſenen Zutritt habe, ſodaß ſie ſich bis zur
Beendigung der Rettungsarbeiten halten könnten.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 15. Okt. Weizen 1000 kg Okt.

Dez. 178,75, Mai 183,25 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
Dez. 160,75, Mal 165,00 Mk. Hafer 1000 kg

Okt. 157,50, Dez. 157,50, Mai 163 00 Mk. Mais 1000 kg
Okt. 126,50, Dez. 126,50, Mai 12375, Mk. Rüböl 100 ks
Okt. 64,00, Dez. 64,70, Mai 62,10 Mk.

Die merkliche Beſſerung in Nordamerika war hier ohne
Einfluß. Die Geſchäftstätigkeit blieb beſchränkt und vollzog
ſich für Weizen, Roggen und Hafer bei kaum veränderten
Preiſen. Greifbares Getreide iſt bei knappem Angebot preis
haltend. Rüböl iſt bei größter Zurückhaltung der Käufer
erheblich verflaut.

Viehmarkt.
Leipzig, 15. Okt. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
516 Rinder, und zwar 223 Ochſen, 21 Kalben, 183 Kühe,
89 Bullen; 186 Kälber; 414 Stück Schafvieh; 1831 Schweine,
und zwar 1831 deutſche, zuſ. 2947 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 88, II. 83, III. 77, IV 68 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 85, II. 81, III. 75, IV. 68, V. 58 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 79, II. 75, III. 70 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Kälber: J. 59, II. 55, III. 45,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 44, II. 42,
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 74,
II. 71, III. 68, IV. 68 71 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht,
Verkauf: 467 Rinder, und zwar 187 Ochſen, 21 Kalben,
173 Kühe, 86 Bullen, 185 Kälber, 401 Schafe, 1820
Schweine. Geſchäftsgang: mittelmäßig.



Anzeigen.Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verautwortung.

FamilienNachrichten.
am.Für die reichlichen Kranzſpenden ſowie für

die liebevolle Teilnahme beim Begräbnis unſerer
herzensguten II ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

Bahnarbeiter Karl Glaser u. Frau.
cent

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 der Vorſchriſten vom 2. Juli

1883 zur Ausführung des Provinzial Regle e
ments über Viehſeuchen vom 7. November 1882
wird nachſtehender Beſchluß des Provinzial
Ausſchuſſes vom 27. September d. J hiermit S
zur öffentlichen Kenntnis gebracht

1. zur Erſtattung der von der Provinzial
Hauptkaſſe hierſelbſt vorſchußweiſe gezahlten
Entſchädigungen fur die im Kalenderjahre
1905 auf polizeiliche Anordnung getöteten
oder vor Ausführung der angeordneten
Tötung gefallenen rotzkranken Pferde ſind
im laufenden Jahre von den Beſitzern von
Pferden, Eſeln, Mauleſeln u. Maultieren
rund 14 300 Mk. aufzubringen.
Der zu erhebende Beitrag iſt für jedes
Pferd c. auf ſieben Pfennig feſtgeſetzt
Die bei den Kreiskommunal oder Kämmerei
kaſſen zu ſammelnden Beiträge ſind bis
zum 15. Dezember 1906 an die Provinzial
Hauptkaſſe hierſelbſt abzuführen

Merſeburg, den 3. Oktober 1906.
Der Landeshauptmann.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten

sehweren Leiden mein innigst, geliebter Mann, unser
herzensguter treusorgender Vater, Soh wieger-, Grossvater
und Bruder, der Kaufrnann

im 63. Lebensjahre

Hause Neumarkt 75 statt.

Heute Hachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach

Julius Thomas
Merseburg und Leipzig, den 15. Oktober 1906.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Irauerfeier ündet Donnerstag nachmittag 8 Uhr im

wie gut und billig, bei größter Auswahl, Sie

M Koblen- u. Torfkasgten, Ofengchirne
ind alle sonstigen Gfengeräte

kaufen bei:

o Zreitsehneider,

3

der Provinz Sachſen iſt zum Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Merſeburg der Magiſtratsſekretär Rheinwein
ernannt.

Merſeburg, den 15. Oktober 1906.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 17. d. M.,

vorm. 160 Ahr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

8 Meter Anzugſtoffe.
Merſeburg, 15. Oktober 1906.

Waucehnätz, Gerichtsvollzieher

Aralagion

gtfärdele sind für Lebhaberkünste (Brandmalerei etc.)

Käuflich in Apotheken, Drogen- und Farbenhanälungen.

kl. Ritterſtraße 2 h

S e etS Eine Kleinigkeit
ist es,

Allerleimit Brauns schen Stoffarben: Kleidungsstücke,
Gardinen Vor-mit Bradnsenen Cremefarben: ver Sien

m Brauns',enen Blusenfarben: eſeidene und
halbseidene Blusen, Waschkleider etc.

wie neu und dabei sehr billig seſbst aufzifärben!

Braunsce moderne Holzbeizen

es

besonders beachtenswert.im ſakshgt

Er Andere Päckchen als mit dieser Schutzmarke (Schleife mit Krene) weise man zurück. V

S eim ſtädt. Leihhauſe zu Merſehurg

Mittwoch den 7. November 1906
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 23 6091
25 66060, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Oktober 1906.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Wohnung 3 Stuben 2 Kammern, Küche
Speiſekammer nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Januar 1907 zu beziehen.
Exped. de Bl.

Herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, iſt per 1. April 1907 zu vermieten.

Gustav Eungel, Weißenfelſerſtraße 3.

Wohnung
von 6 Räumen, Küche und Zubehör zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen. Näheres

Näheres in der

ſeſn ſe en
eine Kur mit meinem ſeit langen Jahren bewährten

„„Jodd
Lahusen's Leertran
zu beginnen und regelmäßig fortzuſetzen, da ſo die beſten und

nachhaltigſten Erfolge erzielt werden. „Jodel la
ist der beste, beliebteste und vollkommenste Lehbertran

und übertrifft alle ähnlichen Konkurrenz Fabrikate.

Alleiniger Fabrikant Apotheker Lahusen in Bremen-
Da Nachahmungen, achte man gefl. auf die nebenſtehende Figur und
Namen „Joclé Ia Alle anderen Präparate ſind als nicht ächt
zurückzuweiſen! Se Preis: Mark 2.30 und 4. 60.

Friſch zu haben in Merſeburg Runcke's Dom-Apotheke und

in der Exped. d. Bl.
Wohnung T. Etage Stuben 9 Kammern

Kochſtube nebſt Zubehör zu vermieten und
1. Januar 1907 zu beziehen

Clobigkauerſtraße 5.

Möblierres Zimmer
ſofort zu vermieten Lindenſtr. 5, part.

Veehrleaafest elle
offen Gotthardtaftr. 28, 2 Tr.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 10.

Wiener Feigenkaffer
geſündeſte und beſte Kaffee-Zuſatz!

Verkaufsſtellen ſind durch Jirmen Schild erſichtlich. KZchten Sie genau

Wiener Veigenkaffeeeabrik

Stöceker's Stadt-Apotheke.

iſt der

auf unſere Jirma.

Jany e Kager. Leipzig-Gohlis.
BeeLaden wit Lacenstuhe

Dom 5 zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

Ein Arbeſtspſerd
zu verkaufen

Amtshäuſer 5.

Ein Paar Lauferſchweine
zu verkaufen

Hirtenſtraße 5.

e Laden 10 Slig junge Hühner
kl. Ritterſtraße 12 zu vermieten u. 1. April (gelbe Jtaliener) ſind zu verkaufen

Sand 7, part. zweiten Kalbe1907 zu beziehen.

ohne Bürgſchaft,
Ueberelnkommen

d gibt eventl6 HaaeLe, Berlin, AlbrechtRückzahl n.

i ſtraße 11. Rückporto.
ſteht zum Verkauf
I ſchweres Arbeitspferde

Pferde zum Schlachten

S zu verkaufen Prétzsch Nr. 7.

Kötzſchen Nr. 58.

Wohnhaus
mit Seitengebäude und Stallung, Mitte der
Stadt, unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Offerten unter C R an die Exped.

w ſteht zum Verkauf im

Ein Pferd,
(Schimmel), 7 jährig, zugſicher,

t Reinh. Möhbius, a reres.
Oberbreiteſtraße 22.

Thüringer Hof.
d. Bl. erbeten.

Ein halbverdeckter Kutschwagen
Gebrauchte Pferde,Roggenpreßſtroh,

Weizenpreßſtroh,
Haferpreßſtroh,zu verkaufen Neumarkt 53.

der 2 Tauferschweſne
ſind zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped
d. Blattes.

Gerſtenpreßſtroij,
in Drahtballen kaufe gegen Kaſſe in Ladungen
zu guten Preiſen für prompte und ſpätere
Lieferung. Gswald Werner, Schafſtädt,

auch Schlachtepferde
kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

Otto Weinstein, Merſeburg.
Telephon 23. Telephon 354

Ausgekämmtes Haar

kauft Gotthardtsftr. 9.
Ein ſorgenfreies Nein
führt jede Hausfrau, welche zum Kuchenbacken
die fertige Kuchenmaſſe mit Ei

»Wriggass
benutzt. Jeder Kuchen iſt in 5 Minuten mit
Milch und Butter gerührt, in Stunden in
jedem Bratofen gebacken. 6 verſchiedene Sorten

Napf, Königs Vanille, Pfannkuchen, Sand
J torte, Stolle.

großen Kuchen reichend, 65 Pfg. Zu haben
Preis pro Paket, zu einem

in Merſeburg bei: C. F. Zimmermann.

Et. Wohlgeboren!
Ich füthle

meinen wär

Goldenſtedt, 6./11. 19065.

Frau A. Brandis.
Dieſe RinoSalbe iſt iApotheken in r er

Mk. 2.— zu haben aber nur echt in
welt grün roter Originalpackung u.
mit e Schubert Co. Weindehta

Fälſchungen weiſe man zurück.

29 4Merſfruationspulher Grisho
(Warenzeichen Nr. 85 252.)

(Beſttl.: Wor. Anthemid. vobil. japon. pulv.,
steril. [ſjapan edl. Romey pulvy. u. steril. P.

Schachtel Mk. 3 zu haben bei: Rich.
Kupper, CentratDrogerte, Wilh. Kieslich
Nachflg. Jnh. Kurt Atzel.

S Tapeten
empfiehlt äußerſt billig. Reſter von 10 12
Rollen von 10 Pf. an.

Alfred Lintzel, Oberbreiteſtraße 16.
9Bienenhonig,

gar. rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt
O. Traethner, Unteraltenburg 410.

Achtung!
Jch treffe Mittwoch u. Sonnabend wieder mit

Erfurter Blumenkohl
ein. Frau Altenburgev.

S Stand an der Stadtkirche. a
Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von

Merſeburg und Umgegend zeige hiermit er
gebenſt an, daß ich jeden Sonnabend mit allen
Arten nur dauerhaften

Siebem
in Merſeburg in Menzel-Reſtanrant,
Roßmarkt, anweſend bin. Jede Reparatur auch
an Reinigungsmaſchinen wird prompt und
billigſt erledigt.

Beſtellungen werden auch daſelbſt jederzeit
entgegen genommen.

Hochachtungsvoll

Ernst Landgraf,
Siebmacher,

Corbetha.
Nach Feierabend.

Vertreter

A. Emmerling,
Hirtenſtraße 4.

leh wohne Harkt (6
(Eingang vom Grünmarkt).

A. Rapmaunmd, Pianiſt.

Wegen Familienfeier bleibt
mein Geſchäft onnerstag den
I8. OKtober von zrittags 12
Uhr an geſchloſſen.

T. Mubolcdd.
Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg u. Umgegend.

Freitag den 19. Oktober nachm. 3/2 Uhr
Monatsversammlung

in „Badelts KReſtaurant“.
Der Vorſtand.

Z. C. „Preussen“.
Mittwoch den 17. d. M.

außerordentliche
General-Verſagmmlung.
Jedes Mitglied muß zur Stelle ſein.

Der Vorſtand.
er Stellung sucht verlange dieM Deutſche Vakanzenpoſt“ 418

Eßlingen.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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